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S T A D T U N D U T O P I E . D A S E X P E R I M E N T Z L Í N 1920-1938 * 
In der Abgeschiedenhei t Südostmähren s findet sich ein besondere s städtebauliche s 
Beispiel europäische r Industrialisierungsgeschicht e un d zugleich ein Kleino d 
funktionalistische r Architektur , dessen utopische r Geis t heut e nahez u vergessen 
ist -  die Stad t Zlín (Zlin) . Doc h nich t die tschechoslowakisch e Avantgarde als enga-
gierteste Verfechteri n eines finanzierbare n Massenwohnungsbau s stand hinte r die-
sem Projekt , sonder n mit Tomá š un d Jan Antoní n Baťa die beiden wohl bekann -
testen un d erfolgreichste n tschechische n Unternehme r der Zwischenkriegszeit , die 
ihre Firmenphilosophi e durc h eine gezielte Stadtentwicklungspoliti k auf den das 
Werk umgebende n Rau m ausdehnten , bis dieser vollständi g überform t war. 
Di e Erfolgsgeschicht e der Zlíne r Baťa AG , die 1894 als Schusterwerkstat t gegrün-
det worde n war un d sich in den zwanziger un d dreißiger Jahre n des 20. Jahrhundert s 
zu einem der größte n Schuhkonzern e der Welt entwickelte , ist bekann t un d mehr -
fach untersucht. 1 Auch Frage n der Architekturgeschicht e un d Stadtentwicklun g sind 
vor allem in jüngster Zei t häufig Gegenstan d wissenschaftliche r Konferenze n un d 
Sammelbänd e gewesen.2 Ein in der Forschun g noc h ausstehende s Unterfange n be-
* Ich danke Andreas R. Hofman n und Wolfgang Höpke n für kritische Anmerkunge n zu 
einer früheren Version dieses Textes. 
Vgl. z.B.: Devinat, Paul : Die Schuhfabri k Baťa. In : Internationales Arbeitsamt (Hg.) : 
Studien über die Beziehunge n zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Gen f 1930, 
Bd. I, 235-286 (Studie n und Bericht e Reihe A, Berufliche Vereinigung 33). -  Roth,  Kurt : 
Das System Bata. Würzburg 1932 (Diss.) . -  Lehár,  Bohumil : Dějin y Baťova koncern u 
(1894-1945) [Die Geschicht e des Baťa-Konzern s (1894-1945)] . Prah a 1960. -  Pochylý, 
Jaroslav: Baťova průmyslová demokraci e [Baťas Industriedemokratie] . Prah a 1990. -
Lackner,  Helmut : Das System Bata. In : Brändle, Judit h (Hg.) : Die Baťa-Koloni e in Möhlin . 
Katalo g zur Ausstellung im Architekturmuseu m Basel. Basel 1992, 61-67. -  Tomaštík, 
Marek : Managemen t firmy Baťa do roku 1918 [Das Managemen t der Firm a Baťa bis zum 
Jahr 1918]. In : Černý, Jaromí r u.a. (Hgg.) : Tvůrčí odkaz Tomáše Bati a současné podnika -
telské metod y [Tomá š Baťas schöpferische s Vermächtni s und die gegenwärtigen unterneh -
merische n Methoden] . Ostrava 2001, 138-147. 
Am umfassendste n Novák,  Pavel: Zlínská architektur a 1900-1950 [Die Zlíne r Architektu r 
1900-1950]. Zlín 1993. -  Des Weiteren : Česneková, Miroslava: Urbanistick ý vývoj Zlína 
1920-1945 [Die städtebaulich e Entwicklun g Zlins 1920-1945]. Brno 1977 (Diplomarbeit) . -
Slapeta,  Vladimir: Bata-Architektu r in Zlín . In : Brändle (Hg.) : Die Baťa-Koloni e in Möhli n 
69-76 (vgl. Anm. 1). -  Ševeček,  Ludvík (Hg.) : Zlínský funkcionalismu s - Funktionalismu s 
von Zlín . Zlín 1993. -  Ders. IZahrádková,  Marie (Hgg.) : Kulturn í fenomé n funkcionalism u 
- The Cultura l Phenomeno n of Functionalism . Zlín 1995. -  Ševeček,  Ludvík/Horňáková, 
Ladislava: Satelity funkcionalistickéh o Zlína . Projekt y a realizace ideálníc h průmyslových 
měst -  továrníc h celků firmy Baťa [Die Satelliten des funktionalistische n Zlín . Projekt e und 
Realisierunge n idealer Industriestädt e und Fabrikkomplex e der Firm a Baťa]. Katalo g zur 
Ausstellung in der Státn í galerie Zlín . Zlín 1998. -  Als interessant e Ergänzung : Novák, 
Pavel: Zlín nepostaven ý [Das nichtgebaut e Zlín] . Zlín 1999, 6-9. 
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steh t in einer ganzheitliche n Analyse der Zusammenhäng e zwischen den ökonomi -
schen , sozialen , architektonischen , städtebauliche n un d biografischen Aspekten des 
.Projektes ' Zlín -  in ihre r Vielgestaltigkeit, wechselseitigen Verschränkthei t un d 
Ambivalenz . 
De r vorliegend e Beitra g will auf die Potenzial e eine r solche n Untersuchun g hin -
weisen un d Überlegunge n hinsichtlic h eines systematischen , theoretisc h geleiteten 
Zugang s für eine Interpretatio n anstellen . Dafü r wird zunächs t ein Utopiekonzep t 
eingeführt , das nac h einer Überblicksdarstellun g einzelne r Aspekte der Entwicklun g 
Zlin s un d des Baťa- Konzern s vor allem in den Jahre n von 1920 bis 1938 als analyti -
sches Instrumen t wieder aufgegriffen wird, um die Gemeinsamkeite n dieses Projekte s 
mi t anderen , frühere n un d zeitgenössischen , Unternehmunge n in einigen Punkte n 
herauszuarbeite n un d in ihre n ideengeschichtliche n Kontex t zu stellen . Dami t soll 
dem Experimen t Zlín der Mytho s des Singulären , der ihm in der Literatu r gern zu-
geschriebe n wird, genomme n werden , ohn e jedoch die gegebenen Besonderheite n 
zu vernachlässigen . 
Stadt und Utopie - konzeptionelle Vorbemerkungen 
Wenn im Folgende n des öftere n vom .Projekt ' ode r vom ,Experimen ť Zlín die Red e 
sein wird, dan n soll dies betonen , dass die historische n Ereignisse in der Stad t in den 
zwanziger un d dreißiger Jahre n nu r in ihre n wechselseitigen Bezügen un d nu r vor 
dem Hintergrun d individuelle r un d sozialer Visionen , welche die Stadtentwicklun g 
beeinflussten , zu verstehe n sind. Dafü r wird Zlín in die Ideengeschicht e des utopi -
schen Denken s eingeordnet. 3 
I m Gegensat z zum weit verbreitete n wissenschaftliche n un d alltagssprachliche n 
Verständnis , das von ,Utopie ' als einem oft literarisc h entworfene n un d nich t ver-
wirklichte n gemeinschaftliche n ode r gesellschaftliche n Idealzustan d (meist ) in der 
Zukunft , an einem realen ode r imaginäre n Ort , also von einem Gegenbil d zur als 
unvollkomme n empfundene n Realität , ausgeht , liegt den folgenden Ausführunge n 
ein weiteres Verständni s des Begriffs zugrunde . Utopi e soll hier heißen: 4 die Ideal -
vorstellun g von einem vollkommene n sozialen Zustand , welche die Optio n einer 
versuchte n Realisierung ' in einem meist überschaubare n Rau m in sich trägt. 5 Ein 
solche r Zugan g mag auf den ersten Blick erstaunen , doc h ist er jenseits der literatur -
wissenschaftliche n ode r staatsphilosophische n Utopiedebatt e keinesfalls ungewöhn -
In diesem Zusammenhan g soll nich t auf die umfangreich e Literatu r zum Them a Utopi e 
eingegangen werden. Vgl. die Verweise in: Jenkis,  Helmut : Sozialutopie n -  barbarisch e 
Glücksverheißungen ? Zur Geistesgeschicht e der Idee von der vollkommene n Gesellschaft . 
Berlin 1992, VII, X (Philosophisch e Schriften 6). 
Die Formulierun g „soll heißen " verweist auf die Unmöglichkei t einer Realdefinitio n des 
Utopiebegriffs , d.h . einer alle wesenseigenen Merkmal e enthaltende n und Wahrhei t bean-
spruchende n Begriffsklärung. Statt dessen wird ,Utopie ' durch bereits bekannt e Begriffe 
ersetzt (Nominaldefinition) . Vgl. auch ebenda 4. 
Dami t wird im Wesentliche n der Definitio n bei Jenkis gefolgt, ebenda 65. -  Ideen -
geschichtlic h lässt sich ein solch weiter Utopiebegrif f erstmals bei Friedric h Engels nach -
weisen, vgl. Engels, Friedrich : Die Entwicklun g des Sozialismus von der Utopi e zur Wis-
senschaft . In : Marx-Engels-Werk e (MEW ) Berlin 1982, Bd. 19, 189-228 (erstmal s erschie-
nen 1892). 
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lieh. Gerad e die Stadtutopieforschun g kan n eine eindeutig e Grenz e des Entweder -
Ode r von Entwur f un d (wenigsten s partieller ) Umsetzun g oft nich t ziehen , sind 
doc h Stadtplanun g un d Architektu r ohn e utopisch e Element e gar nich t denkbar . 
Nich t zuletz t existieren zahlreich e Beispiele für Umsetzungsversuch e von Stadt -
utopien. 6 Doc h auch außerhal b der Stadtforschun g findet sich eine vergleichbar e 
Konzeptualisierun g - stellvertreten d sei hier auf den utopische n Gehal t zahlreiche r 
sozialer Reformbewegunge n vom Mittelalte r bis zur Gegenwar t verwiesen. 7 
Da s Untersuchungsbeispie l Zlín soll im Folgende n als Sozial-  un d als Stadtutopi e 
verstande n werden . Ausgehend vom oben formulierte n Utopiekonzept , ist eine So-
zialutopi e die Vorstellun g bzw. versucht e Umsetzun g eine r vollkommenen , gerech-
ten Gesellschaf t bzw. Gemeinschaft, 8 eine Stadtutopi e die Planun g eine r perfekte n 
un d den menschliche n Bedürfnisse n in jeder Hinsich t genügende n Siedlungsform . 
Beide Utopiearte n lassen sich oft -  auch im Fal l von Zlín -  nu r analytisc h trennen . 
So ist die ideale Gesellschaf t meist in einem begrenzte n räumliche n Rahme n vorge-
stellt, in aller Regel in Distan z von andere n (realen ) Orte n -  darau s erklär t sich die 
Beliebthei t von Insel-Utopien . Auf der andere n Seite gilt für gedacht e Idealstädte , 
dass ihne n die ,gute ' Gesellschaf t immanen t ist: „Stadtutopie n handelte n seit dem 
15. Jahrhunder t imme r von Architekturutopie n als Ideale n des Baubare n ,un ď 
Sozialutopie n als Ideale n des Lebbaren." 9 Mi t dem bauliche n Verbesserungswillen 
verbinde t sich somi t stets auch ein sozialreformerische r Anspruch . 
In diesem Verständni s von Utopi e steh t Zlín in der historische n Traditio n gesell-
schaftlicher , unternehmerischer , kosmopolitische r un d städtebauliche r Utopien , wie 
sie z.B. Tommas o Campanella s Sonnenstaat , Rober t Owen s Ne w Lanark , die 
sozialistische Bewegung, der Fordismus , die Garten- , Band - un d Radialstad t ode r in 
neueste r Zeit , beeinflusst von der Bewegung des Ne w Urbanism , die Disney-Stad t 
Celebratio n (Florida ) darstellen . 
Entsprechen d definiert Ingrid Breckne r Stadtutopie n als „meh r oder minde r materialisier -
te sowie gedacht e Ideale des Städtischen" ; vgl. Breckner, Ingrid : Thematisch e Einführun g in 
das Plenu m „Stadtutopie n als Ordnunge n des sozialen Raumes" . In : Allmendinger, Jutt a 
(Hg.) : Gut e Gesellschaft ? Verhandlunge n des 30. Kongresses der Deutsche n Gesellschaf t 
für Soziologie in Köln 2000. Oplade n 2001, Teil A, 301-303, hier 302. -  Ähnliche konzep -
tionell e Zugänge (ebenso wie zahlreich e Beispiele für Stadtutopien ) finden sich bei: Bruyn, 
Ger d de: Die Diktatu r der Philanthropen . Entwicklun g der Stadtplanun g aus dem utopi -
schen Denken . Braunschweig , Wiesbaden 1996 (Bauwelt-Fundament e 110). -  Schoof, 
Heinrich : Idealstädt e und Stadtmodell e als theoretisch e Planungskonzepte . Beitrag zur 
räumlic h funktionale n Organisatio n der Stadt . Karlsruh e 1965 (Diss.) . -  Vercelloni, Virgilio: 
Europäisch e Stadtutopien . Ein historische r Atlas. Münche n 1994. 
Als Utopie n werden soziale Bewegungen u.a. verstande n bei: Bloch, Ernst : Das Prinzi p 
Hoffnung . Frankfurt/M . 1973, Bd. 2, Kap. 36: Freihei t und Ordnung , Abriß der Sozial-
utopien , 547-729 (erstmal s erschiene n 1959). -Jenkis: Sozialutopie n (vgl. Anm. 3). -Seibt, 
Ferdinand : Utopica . Zukunftsvisione n aus der Vergangenheit . Münche n 2001 (erstmal s 
erschiene n 1972). 
Zahlreich e Beispiele für Sozialutopie n finden sich bei: Bloch: Das Prinzi p Hoffnun g (vgl. 
Anm. 7). -  Franz, Dietric h E.: Saint-Simon , Fourier , Owen. Sozialutopie n des ^.Jahr -
hunderts . Leipzig u.a. 1987. -Jenkis: Sozialutopie n (vgl. Anm. 3). -  Seibt: Utopic a (vgl. 
Anm. 7). 
Breckner: Einführun g in das Plenu m 302 (vgl. Anm. 6). 
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Bevor die sozial-  un d stadtutopische n Element e des Projekte s Zlín nähe r unter -
such t werden , soll zunächs t ein kritische r Überblic k über den Forschungsstan d 
gegeben un d anschließen d der Untersuchungsgegenstan d mit seinen biografischen , 
ökonomischen , sozialen , architektonische n un d städtebauliche n Facette n vorgestellt 
werden . 
Zlín und Bata: Zum Forschungsstand 
Tomá š Baťa, sein unternehmerische s Handeln , die von ihm eingeführt e betrieblich e 
Sozialpoliti k un d ,seine ' Stad t habe n bereit s die Zeitgenosse n bewegt. So erklär t sich 
die große Zah l von Arbeiten zu diesen Frage n vor allem aus der Zwischenkriegszeit . 
Nac h 1945/4 8 erschiene n zwar anfänglic h noc h einige Untersuchungen , allerding s 
stande n diese unte r ideologische n Vorzeichen . Späte r fand das Them a Baťa kaum 
noc h Beachtung . Erst nac h 1990 nahme n das Interess e un d mit ihm die Anzah l der 
Publikatione n stark zu. 
So finden sich beispielsweise verschiedene , jedoch kaum kritisch e un d dadurc h 
wesentlich e Frage n offen lassende Arbeiten zur Biografie des Firmengründers. 10 
Nebe n betriebswirtschaftliche r un d unternehmensgeschichtliche r Literatur 1 1 sind 
des Weiteren die Bemühunge n der tschechische n Forschun g der neunzige r Jahr e her -
vorzuheben , die architektonisch e un d städtebaulich e Entwicklun g Zlin s aufzuarbei -
ten. 12 De r in diesem Beitra g verfolgte Ansatz , Zlín in die Traditio n der Sozial-  un d 
Stadtutopie n einzureihen , gehör t dagegen zu den bislang kaum systematisc h unter -
suchte n Aspekten. 13 
Di e Auswertun g der Forschungsliteratu r wird vor allem dadurc h erschwert , dass 
es nu r wenige Texte gibt, die um eine Ausgewogenhei t in der Argumentatio n 
bemüh t sind -  ein großer Teil der Literatu r muss sogar als deutlic h tendenziö s 
charakterisier t werden . So existiert zum einen eine ausgesprochen e ,Pro-Baťa -
Literatur' , die meist von Zeitgenosse n (oft Wegbegleitern ) geschriebe n un d entwede r 
in der von Antoni n Cekot a geleiteten werkseigenen Propagandaabteilun g entstan d 
ode r ganz offensichtlic h von dere n Darstellunge n geprägt wurde . Problematisc h ist 
vor allem die fehlend e Unterscheidun g zwischen normative n Aussagen un d der 
überprüfbare n Wirklichkeit. 14 So werden Auszüge aus Rede n Tomá š Baťas ode r die 
Vgl. u.a. : Cekota, Antonín : Geniáln í podnikate l Tomáš Baťa [Der geniale Unternehme r 
Tomáš Baťa]. Toront o 1981. -  Erdély, Eugen: Baťa. Ein Schuste r erober t die Welt. Leipzig 
o.J . [1932]. 
11 Vgl. Anm. 1. 
12 Vgl. Anm. 2. 
Einige Überlegunge n dazu finden sich bei Tabor,  Jan: Reise nach Batagonien . In : Meria n 
(1992) H . 11,83-90 . 
In erster Linie sind hier die Arbeiten von Antoni n Cekot a selbst zu nennen : Cekota, 
Antonín : Zlín -  die Stadt der Mitarbeit . Zlín 1936. -  Ders.: Baťa Neu e Wege. Brunn , Prag 
1928. -  Ders.: Geniáln í podnikate l (vgl. Anm. 10). -  Des Weiteren gehören in diese 
Kategorie : Bata A.G. (Hg.) : Zlin . Zlín 1941. -  BittermanfnJ,  Maximilian : Baťa. In : Prager 
Rundscha u 2 (1932) H . 5, 385-396. -  Erdély: Baťa (vgl. Anm. 10). -  Hlubuček,  Karel: Pravda 
o Baťovi [Die Wahrhei t über Baťa]. Prah a 1925. -  Sowie in jüngster Zeit : Pochylý: Baťova 
průmyslová demokraci e (vgl. Anm. 1) und ein Großtei l der Beiträge in: Černý u.a. : Tvůrčí 
odkaz Tomáše Bati (vgl. Anm. 1). 
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berühmte n ,hesla ' (in Zlín optisc h allgegenwärtige, prägnant e Losunge n wie „Unse r 
Kund e - unse r Herr " ode r „De r Tag ha t 86400 Sekunden" ) kritiklo s als ein ge-
treue s Abbild der Realitä t präsentier t un d nich t quellenkritisc h als Mitte l der Eigen -
werbun g ode r der Beschreibun g eines anzustrebende n Idealzustande s betrachtet . 
Zu m andere n fehlt es auch nich t an Arbeiten , die Baťa un d sein Werk aus eine r aus-
schließlic h negativen Sicht beschreiben , nich t selten gekoppel t mit einem starken 
Engagemen t in der politische n Linken. 15 
U m diese fehlend e Ausgewogenheit un d die Erfassun g des Ambivalenten , das Zlín 
auszeichnete , bemühe n sich in erster Linie neuer e Studien. 16 Ein weiteres Korrekti v 
stellen die ebenfalls in den vergangene n Jahre n erschienene n Autobiografie n dar, 
darunte r die von Tomá š J. Baťa (dem Soh n des Firmengründers) , Vladimír Karfik 
(eine m der beiden Chefarchitekte n Zlins ) un d Hug o Vavrečka (eine m der General -
direktore n des Unternehmens) . Ferne r ist in diesem Zusammenhan g das Tagebuc h 
des Schriftsteller s Ludvík Vaculík zu nennen , der ab 1941 bei der Firm a Baťa lernte . 
Diese Quelle n beschreibe n das Leben in Zlín aus unterschiedliche n Perspektive n 
un d vor allem von sehr verschiedene n Positione n innerhal b der Hierarchi e aus. 17 
Bereit s in den dreißiger Jahre n war der erste Teil der nie vollendete n Autobiografi e 
Tomá š Baťas erschienen. 18 Zwar ist die Verwendun g dieser Schrifte n -  wie stets bei 
autobiografische n un d hier meist retrospektive n Dokumente n - methodisc h nich t 
unproblematisch , aber sie leisten für eine Rekonstruktio n des Zlíne r Alltags ange-
sichts des oben beschriebene n Übergewicht s ideologisch einseitiger Literatu r einen 
unschätzbare n Dienst . 
Vgl. v. a. Pohora, Jiří: O školství a výchově [Übe r das Schulwesen und die Erziehung] , o. O., 
o.J. [um 1937]. -  Philipp, Rudolf: De r unbekannt e Diktato r Thoma s Baťa. Wien, Berlin 
1928. -  Belletristisch hat Svatopluk Turek (unte r dem Pseudony m T Svatopluk) seine 
Erfahrunge n in den Baťa-Werken verarbeite t (vgl. z.B. Svatopluk,  T : Botostro j [Die 
Schuhmaschine] . Prah a 1946. 
Vgl. die Aufsätze in: Brändle: Die Baťa-Koloni e in Möhli n (vgl. Anm. 1). -  Des Weiteren : 
Pokluda,  Zdeněk : Sedm století zlínských dějin [Sieben Jahrhundert e Zlíne r Geschichte] . 
Zlín 1991. -  Tábor: Reise nach Batagonie n (vgl. Anm. 13). -  Mit Einschränkungen , da man-
gels andere r Informationsquelle n überwiegend auf Selbstdarstellunge n der Firmenleitun g 
beruhen d Devinat: Die Schuhfabri k Baťa (vgl. Anm. 1). 
Baťa,  Tomáš J.: Švec pro celý svět [Ein Schuste r für die ganze Welt]. Prah a 1991. -  Karfik, 
Vladimir: Architek t si spomin a [Ein Architek t erinner t sich]. Bratislava 1993. -  Vavris 
(Pseudony m für Vavrečka), Hugo : Život je spíš romá n (Výbor z knižně nepublikovanýc h 
prací Huga Vavrečky) [Das Leben ist eher ein Roma n (Ein e Auswahl aus nich t in Buch-
form veröffentlichte n Arbeiten von Hugo Vavrečka)]. Třebíč, Ostrava 1997, 7-35. -  Vaculík, 
Ludvík: Milí spolužáci ! Výbor písemnýc h prací 1939-1979 [Liebe Mitschüler ! Eine Aus-
wahl schriftliche r Arbeiten 1939-1979]. Prah a 1995 (erstmal s erschiene n 1986). -  Darübe r 
hinau s finden sich autobiografisch e Skizzen von Zlíne r Schulabsolvente n in: Kozlík,  Jaro-
slav u.a. : Aktuální historie . Kapitol y o zkušenostec h pokusnýc h škol ve Zlíně z let 1929-
1939 [Aktuelle Geschichte . Kapite l über die Erfahrunge n der Versuchsschule n in Zlín 
aus den Jahre n 1929-1939]. Přero v 1996, 74-86. -  Almanac h světového sjezdu absolventů 
Baťovy školy práce [Almanac h des Weltkongresses der Absolventen von Baťas Schule der 
Arbeit]. Zlín 1992, 64-85. 
Baťa,  Tomáš : Mé začátky [Mein e Anfänge]. In : Ders.: Úvah y a projevy [Betrachrunge n und 
Reden] . Zlín 1932, 7-32. 
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Die Unternehmer: Tomáš und Jan Antonin Bata 
Di e Geschicht e der Baťa-Werk e un d dami t die modern e Geschicht e der Stad t Zlín 
begann 1894, als Antoní n Baťa (nich t zu verwechseln mit dem spätere n Firmenche f 
Jan Antoní n Baťa), sein 18-jährige r Brude r Tomá š un d seine Schweste r Ann a in Zlín 
eine Schusterwerkstat t gründeten . Die s entsprac h sowohl der Familientradition 19 als 
auch den gewerbewirtschaftliche n Bedingunge n der Region , die aufgrun d eines gro-
ßen Arbeitskräftepotenzial s un d fehlende r Schwerindustri e (wegen nich t vorhande -
ner Bodenschätze ) günstige Voraussetzunge n für die Entwicklun g der Konsum -
güterproduktio n besaß. 20 De r Vater der Geschwister , Antoní n Baťa (1844-1905) , 
war 1880 eine r von 87 Zlíne r Schustern , die unte r den städtische n Gewerbetreiben -
den die mi t Abstand zahlreichst e Grupp e darstellten. 21 
Di e wenigen gesicherte n Fakten , die über die Kindhei t Tomá š Baťas bekann t sind, 
un d eigene retrospektiv e Aussagen verweisen auf eine starke Prägun g durc h den 
Vater. 22 Außer mit den traditionell-patriarchalische n Familienstrukture n im länd -
lichen Mähre n am End e des 19. Jahrhundert s lässt sich dies wohl auch mi t dem frü-
hen Tod der Mutte r (um 1886) 23 erklären . Im Jah r 1888 zog die Famili e dan n in die 
nahegelegen e Bezirksstad t Ungarisc h Hradisc h (Uhersk é Hradiště) , wo Tomá š Baťa 
die deutsch e Volksschule besuchte , in der er nac h eigenem Bekunde n „[... ] nicht s 
lernte , un d das wenige, was ich aus Zlín mitbrachte , vergaß ich fast völlig." Wenig 
späte r verließ er die Schul e offenbar ganz un d tra t beim Vater in die Lehr e ein. Somi t 
blieben die in Zlín absolvierten vier Schuljahr e seine einzige Schulbildung , die ihn 
nich t einma l zum flüssigen Lesen befähigt hatte. 25 Tomá š Baťa beschreib t sich den -
Die familiäre Schustertraditio n dient e in späteren Jahren , als die Firm a Baťa zu einem der 
bedeutendste n Schuhkonzern e der Welt aufgestiegen war und sich gerade im eigenen Land 
mit Vorwürfen konfrontier t sah, kleine Handwerksbetrieb e in den Ruin zu treiben , der 
Selbstlegitimierun g und Propaganda . Cekot a als persönliche r Chronis t des Unternehmer s 
spricht gar von einer „Schusterdynastie" . Cekota: Geniáln í podnikate l 19 (vgl. Anm. 10). 
Vgl. zu diesen strukturelle n Aspekten: Lackner,  Helmut : Vom Schusterhandwer k zur 
Großindustrie : Das Beispiel Baťa. In : Winkelbauer,  Thoma s (Hg.) : Kontakt e und Konflikte 
-  Böhmen , Mähre n und Österreich : Aspekte eines Jahrtausend s gemeinsame r Geschichte . 
Hörn , Waidhofen a.d. Thaya 1993, 347-354 (Schriftenreih e des Waldviertier Heimatbunde s 
36). 
Es folgten 29 Weber, 26 Tuchmacher , danac h Schneider , Maurer , Töpfer u.a. Insgesamt 
waren 358 Gewerbetreibend e gemeldet . Pokluda: Sedm století 64 (vgl. Anm. 16). 
In einer Jubiläumsschrif t für die Masaryk-Schule n formuliert e Tomáš Baťa 1931: „Ein e star-
ke Seite meine r Persönlichkei t ist meine Erziehung . Ich hatt e einen Vater, der Betonun g auf 
Selbständigkei t und Unabhängigkei t legte [...]. " In : Baťa: Úvah y a projevy 132 (vgl. 
Anm. 18). -  Vgl. zu den autobiografische n Angaben des Weiteren : Ebenda 7-32. -  Cekota: 
Geniáln í podnikate l (vgl. Anm. 10). -  Pochylý: Baťova průmyslová demokraci e 101 f. (vgl. 
Anm. 1). 
Vgl. Baťa: Mé začátky 8 (vgl. Anm. 18). 
Ebenda 9. 
„Vater schätzt e Bildung, aber oft musste dem Gewerb e Vorrang vor der Schule eingeräum t 
werden. Im Haus e gab es weder Büche r noch Zeitungen , außer Kalendern , die wegen der 
Jahrmärkt e zur Han d sein mussten . [...] Ich konnt e nur so viel lesen, wie ich in der Zlíne r 
Schule aus der Fibel gelernt hatte. " (Ebenda  9 f.). -  Tomáš Baťas unvollendet e Auto-
biografie ist bezüglich seiner Schulbildun g nich t sehr genau (vgl. ebenda 9, 18). 
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noc h als einen von Kin d an äußers t ehrgeizigen un d geschäftstüchtige n Menschen. 26 
Di e Unbeständigkei t un d fehlend e Ausdaue r seines Vaters empfan d er als Behinde -
run g seiner eigenen Geschäftstätigkei t un d seines Drang s nac h einem höhere n 
Lebensstandard . Dami t verbunde n waren wohl auch persönlich e Problem e mit dem 
Vater. 27 Die s alles waren Gründ e für den Weg in die Selbstständigkeit . 
Nebe n den oben genannte n Eigenschafte n verhalfen Tomá š Baťa in den folgenden 
Jahrzehnte n Zielstrebigkeit , eine lebenslang e Bereitschaf t zum Lerne n un d zur 
Korrektu r eigener Fehle r („e r lernt e aus allem un d von allen" 28) , ein ausgeprägte s 
betriebswirtschaftliche s Denken , Rücksichtslosigkei t gegenüber Konkurrente n un d 
Risikobereitschaf t zum Aufbau eines Weltruf erlangende n Familienunternehmens . 
Sein enger Mitarbeite r un d Freun d Hug o Vavrečka bezeichnet e ihn 1932 als „gebo -
rene^ ] Empiriker", 29 der seine Maßnahme n gegebenen ode r erwartete n Situatione n 
flexibel anpasste . 
Da s Weltbild Tomá š Baťas, so wie es sich in Selbstzeugnissen , Rede n un d Fremd -
darstellunge n präsentiert , lässt sich als patriarchalisc h strukturier t un d am Leistungs -
gedanke n orientier t beschreiben . Lich t auf die Persönlichkei t des Firmengründer s 
wirft auch die von seinem Sohn , Tomá š J.Baťa (gebore n 1914), in seiner Autobio -
grafie beschrieben e Beziehun g zum Vater. 30 Demnac h sei seine Berufun g zum 
Firmenerbe n durchau s nich t selbstverständlic h gewesen. „Ic h habe Tausend e Söhne , 
obwoh l nu r eine r meine n Name n trägt . Un d der beste von ihne n erhäl t mein e 
Geige", 31 zitier t er seinen Vater. Di e durc h das väterlich e Kapita l möglich e un d deut -
lich von dessen Absichten geprägte Erziehun g un d Ausbildun g verhalfen Tomá š J. 
Baťa jedoch frühzeiti g zu Qualifikationen , die ihn für die Übernahm e des Unter -
nehmen s gegenüber seinen vermeintliche n ode r tatsächliche n Konkurrente n präde -
stinierten . 
Ein Elemen t des Weltbilds Tomá š Baťas bleibt in der Literatu r weitgehen d im 
Dunkel n -  die Frag e der Religion . Tomá š J.Baťa beschreib t seine Elter n als 
Katholiken , die jedoch nich t regelmäßi g in die Kirch e gingen. Er selbst sei mit der 
Bibel weit weniger als mit andere n Bereiche n der Bildun g vertrau t gemach t wor-
den. 32 
Nac h dem Tod Tomá š Baťas 1932 - er kam bei einem Flugzeugunglüc k um s Leben 
- übernah m sein aus der dritte n Eh e des Vaters hervorgegangene r Halbbrude r Jan 
Antoní n Baťa (1898-1965 ) die Leitun g des Konzerns . Als Fünfzehnjährige r hatt e er 
Vgl. ebenda 7ff. -  Ähnlich fallen Einschätzunge n von Tomáš Baťa nahestehende n Persone n 
aus, vgl. z.B. Vavris: Zivot je spíš romá n 20 ff. (vgl. Anm. 17). 
Pochylý: Baťova průmyslová demokraci e 101 (vgl. Anm. 1). -  Roth: Das System Bata 13 
(vgl. Anm. 1). 
Vavris: Zivot je spíš romá n 29 (vgl. Anm. 17). 
Vorwort in: Erdély: Baťa 10 (vgl. Anm. 10). -  Eine ähnlich e Einschätzun g trifft Lackner: 
Das System Bata 63 (vgl. Anm. 1). -  Der Zlíne r Propagandache f Cekot a bemüht e sich dem-
gegenüber sehr, des Unternehmer s Weltbild als wissenschaftlich und philosophisc h begrün-
det darzustellen . Vgl. Cekota: Geniáln í podnikatel , passim (vgl. Anm. 10). 
1912 hatt e Tomá š Baťa die Tochte r des Kustos der Wiener Hofbibliothek , Marie Menčí -
ková, geheiratet . 
Baťa: Švec pro celý svět 18 (vgl. Anm. 17). 
Vgl. ebenda 17. 
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1913 in de r F i r m a ein e Schusterlehr e begonne n u n d bekleidet e in de r Folgezei t 
verschieden e verantwortungsvol l e Pos i t ionen . 3 3 So w u r d e er z u m D i r e k t o r de r 
1921 gegründete n erste n ausländische n Nieder lassun g de r Baťa-Werk e in Lyn n 
(Massachusetts , USA ) berufen . Da s U n t e r n e h m e n entwickelt e sich jedoc h z u m Ver-
lustgeschäft , u n d die Expans ionsbes t rebunge n de r F i rm a Baťa w u r d e n vorläufig ein -
gestellt. 3 4 I m Todesjah r Tomá š Baťas war Ja n A n t o n i n 
[...] eine r der höchstgestellte n Manage r der Firma . Er war tüchti g un d reif, un d er war ein Baťa 
- dieser Nam e erweckte das Vertraue n der Angestellten un d der Öffentlichkeit . [...] De r ein-
zige weitere Kandida t für die Führun g war Domini k Čipera , Vaters ausgezeichnete r Vertrete r 
un d Vertrauter . Obwoh l er ein besserer Verwalter als Jan un d ihm auc h intellektuel l überlegen 
war, war er doc h keine Persönlichkei t un d hatt e auch nich t das Charism a eines Führer s 
[vůdce] . Gerad e das war aber für die Firm a in Zeiten , da die Wirtschaftskris e die Welt umklam -
merte , von allem das Wichtigste . 
Als weiter e Eigenschafte n des neue n ,Chefs ' w e r d e n in de r Li tera tu r die ver-
gleichsweise geringer e Intensi tät , mi t de r er arbeitete , sein dogmatische s D e n k e n u n d 
sein Glaub e an die eigen e Unfehlbarkei t sowie de r H a n g z u m P o m p ö s e n bis h i n z u m 
G r ö ß e n w a h n genannt . 3 6 Sein tatsächliche r Einflus s au f di e Geschick e de s U n t e r -
nehmen s war allerding s begrenz t -  faktisch w u r d e de r K o n z e r n v on vier Genera l -
d i rek tore n geleitet. 3 7 
Aus de n 1936 veröffentlichte n Rede n Ja n A n t o n í n Baťas lassen sich ein geradez u 
mythische s Verhältni s zu r (manuellen ) Arbei t u n d ein e dami t kor respondie rend e 
Abneigun g gegen alles Akademische 3 8 spwie ein e stark e Be tonun g individuelle r 
Fähigkei te n (,vo m Tellerwäsche r z u m Mil l ionär ' ) herausarbei ten , die naht lo s an da s 
E r b e seine s Vorgänger s anknüpf ten . A u c h die Fi rmenideologi e ( .Diens t an de r 
Öffentlichkeit ' , .Stad t de r Mitarbei t ' ) veränder t e sich nicht . Stärke r ausgepräg t als 
be i Tomá š Baťa erschein t da s Bekenntni s zu eine m autor i tä re n Führungsst i l , ohn e 
dass sich die Praxi s de r Herrschaf t sausübun g zwische n F i rmengründe r u n d N a c h -
folger wesentl ic h zu unterscheide n schien : 
Di e Verantwortun g für das Leben des ganzen Betriebe s ha t un d muss der Unternehme r haben . 
Kein Unternehme n kan n seine soziale Aufgabe gut erfüllen , kan n leben un d wachsen , wenn es 
Vgl. Tomaštík: Managemen t firmy Baťa 143 (vgl. Anm . 1). 
„Da s Unternehme n [in Lynn ] war nich t sehr erfolgreich , was im Hinblic k auf den wirt-
schaftliche n Niedergang , zu dem es nac h dem Erste n Weltkrieg kam, un d die hart e Kon -
kurren z der amerikanische n Produzente n zu erwarte n gewesen war. In Zlín urteilt e ma n 
jedoch , dass Jan das Unternehme n schlech t leite, un d sein Bankrot t bracht e meine n Vater 
derar t in Rage, dass er Jan schließlic h auf gewisse Zei t aus der Firm a ausschloss. " Baťa: Švec 
pr o celý svět 108, zu den Hintergründe n vgl. ebenda 108 ff. (vgl. Anm . 17). 
Ebenda 107. Tomá š J. Baťa war zu diesem Zeitpunk t knap p 18 Jahr e alt un d kam somi t für 
die Leitun g des Unternehmen s nich t in Frage . 
Vgl. Bata: Svec pr o celý svět 107 (vgl. Anm . 17). -  Karfik: Architek t si spomin a 108 f. (vgl. 
Anm . 17). -  Vavris: Život je spíš romá n 23 (vgl. Anm . 17). -  De r berühmt e .Chef'-Aufzu g 
im Hauptgebäud e der Zlíne r Baťa-Werk e (ein mobile s Büro ) entstan d auf Wunsch von Jan 
Antoní n Baťa. 
Vgl. Pokluda: Sedm stolet í 99 (vgl. Anm . 16). 
„Aller industriell e Verstand ha t seine Wurzel in der Arbeit sich regende r Hände. " Bata,  Jan 
Antonín : Spolupráce . Výbor z článk ů a projevů v letech 1920-1936 [Mitarbeit . Ein e Aus-
wahl von Artikeln un d Rede n in den Jahre n 1920-1936] . Zlín 1936, 122. 
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nich t ein Haup t besitzt, das diese höchst e Verantwortun g fühlt, sich ihr unterwirf t und aus ihr 
sämtlich e Autoritä t schöpft . 
Als neue s Elemen t der Firmenideologi e wurde unte r Jan Antoní n Baťa eine zu-
weilen an Heiligenverehrun g erinnernd e Preisun g Tomá š Baťas eingeführt. 40 
In der Literatu r umstritte n ist die Frag e nac h eine r Unterstützun g der National -
sozialisten durc h Jan Antoní n Baťa, zumindes t von pro-faschistische n Neigunge n 
kan n aber gesproche n werden. 41 Im April 1947 wurde er von einem tschechoslowa -
kischen Gerich t in Abwesenhei t zu 15 Jahre n schweren Kerker s verurteil t un d sein 
Eigentu m konfisziert . Seit 1941 lebte Jan Antoní n Baťa jedoch in Brasilien , dor t 
starb er 1965.42 
Das Unternehmen: die Baťa-Werke 
Di e 1894 gegründet e Werkstat t begann zunächst , der gewerblichen Traditio n des 
ländliche n Schusterhandwerk s in Mähre n entsprechend , mit der Produktio n von 
Filzschuhe n (papuče). 43 Im Jah r 1895 beschäftigt e sie etwa zeh n Angestellte un d 
40 Heimarbeite r (vgl. Tab. I) . Zu r gleichen Zei t aber stan d das kleine Unternehme n 
aufgrun d schlechte r Betriebsführun g un d mangelnde n Kapital s vor dem Konkurs ; 
überdie s wurde Antoní n Baťa, seit der Gründun g der Firm a ihr Inhaber , zum Mili -
tär einberufen . In seinen autobiografische n Notize n beschreib t Tomá š Baťa diese 
Situatio n als einen Schlüsselmomen t seines Lebens. 44 
Ein erneu t gewährte r Zahlungsaufschu b durc h die Gläubige r sichert e der Firm a 
das Überleben . Dami t begann die zweite Phas e in der Unternehmensgeschichte . Ab 
1897 lässt sich ein wirtschaftliche r Aufschwung nachweisen , der vor allem auf die 
Neuentwicklun g von leichte n Leinenschuhe n (den sogenannte n ,baťovky') un d 
dami t verbundene r Werbun g zurückzuführe n war - zwei Faktoren , welche die 
Firm a Baťa von den Konkurrente n in ihre r unmittelbare n Umgebun g unterschieden . 
Ebenda 121. 
Vgl. z.B. die Rede anlässlich der 1. Mai-Feie r 1934, ebenda 156-158, sowie die architekto -
nische Konzeptio n und städtebaulich e Einbindun g des 1933 eingeweihten Tomáš-Baťa -
Memorial s (heut e Staatlich e Galerie) . 
Baťa: Švec pro celý svět 108 (vgl. Anm. 17). Tomá š J. Baťa erwähn t hier einen persönliche n 
Empfan g des Firmenchef s durch Herman n Görin g 1938. Nich t zu vergessen ist auch Jan 
Antoní n Baťas Vorschlag, die gesamte Bevölkerun g der ČSR nach Patagonie n auszusiedeln , 
den er um 1940 samt einem detaillierte n Transfer- und Ansiedlungsplan dem NS-Regim e 
unterbreitet e und der 1941 auch in die Händ e der tschechoslowakische n Exilregierun g 
gelangte. Vgl. ebenda 13. -  Karfik: Architek t si spomin a 136 (vgl. Anm. 17). Von .Verrat ' 
und Kollaboratio n der .Familie ' Baťa sprechen Arbeiten aus der unmittelbare n Nach -
kriegszeit. Vgl. z.B. das Vorwort in: Svatopluk: Botostro j 5 (vgl. Anm. 15). -  Sowie ders.: 
Zrad a rodin y Baťovy [Der Verrat der Famili e Baťa]. Gottwaldo v 1959. 
Zu den jahrelangen Prozessen von Tomá š J. Baťa und seiner Mutte r gegen Jan Antoní n Baťa 
um das Familienerbe , vgl. Baťa: Švec pro celý svět 106-120 (vgl. Anm. 17). 
Zur Unternehmensentwicklung : Cekota: Geniáln í podnikate l 32 ff. (vgl. Anm. 10). -  Lack-
ner: Das System Bata (vgl. Anm. 1). -  Ders.: Vom Schusterhandwer k zur Großindustri e 
(vgl. Anm: 20). -  Lehár: Dějiny Baťova koncern u (vgl. Anm. 1). -  Pokluda: Sedm století 
67 ff. (vgl. Anm. 16). -  Tomaštík: Managemen t firmy Baťa (vgl. Anm. 1). 
Baťa: Mé začátky 14ff. (vgl. Anm. 18). -  Vgl. auch : Cekota: Geniáln í podnikate l 34 ff. (vgl. 
Anm. 10). -  Lehár: Dějin y Baťova koncern u 17 (vgl. Anm. 1). 
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Tabelle I: Beschäftigte der Firm a Baťa in Zlín und in der Tschechoslowake i 
(ohn e Verkaufsstellen und Reparaturwerkstätten) , 1895-1938 
Jahr Beschäftigt e (Zlín ) Beschäftigt e (ČSR ) 
1895 50 
1900 120* 
1905 250* 
1914 400* 
1915 2300 
1917 >5000 
1918 4006 
1919 3002 
1920 2056 
1922 2440 
1923 1802 
1925 4584 
1927 8266 
1930 12300 17384 
1931 19722 23500 
1932 18505 
1934 22480 
1938 32240 41814 
* Zah l geschätzt 
Quellen : Budujem e Velký Zlín [Wir erbauen Groß-Zlin] . Pro občan y města Zlína vydalo 
obecn í zastupitelstvo k XX. výročí vzniku Československé republiky [Fü r die Bürger der 
Stadt Zlin von der Gemeindevertretun g zum XX. Jahresta g der Entstehun g der Tschecho -
slowakischen Republi k herausgegeben] . Zlín 1938, 12. -  Cekota: Geniáln í podnikate l 84 (vgl. 
Anm. 10). -  Gahura: Upravovac i plány města Zlína 137 (vgl. Anm. 103). -  Lehár: Dějin y 
Baťova koncern u 176 (vgl. Anm. 1). -  Pokluda: Sedm stolen 68, 74, 80 (vgl. Anm. 16). -
Tomaštík: Managemen t firmy Baťa 144 (vgl. Anm. 1) (mit teilweise voneinande r abweichende n 
Angaben) . 
Nich t zuletz t tru g der Eisenbahnanschlus s Zlin s (1899) zu verbesserten Absatz-
bedingunge n bei. 
Im Jah r 1900 verändert e sich die Rechtsfor m der Firma , Tomá š un d Antoní n Baťa 
wurde n gleichberechtigt e Gesellschafter . In die Zei t nac h der Jahrhundertwend e 
(1904/05 ) fiel dann , laut Cekota , der erste Studienaufenthalt ' Tomá š Baťas in den 
USA, Großbritannie n un d Deutschland, 45 dene n 1911 un d 1919 zwei weitere folgen 
sollten . Baťa un d dre i seiner Angestellten studierte n als Arbeiter in verschiedene n 
Schuhfabrike n die neueste n technologische n un d organisatorische n Methode n ihre r 
Branche . Am geeignetste n für eine Erhöhun g der Produktivitä t in der eigenen Firm a 
erschie n Tomá š Baťa das US-amerikanisch e System des Taylorismus , der Rationa -
lisierun g un d Mechanisierung. 46 Paralle l entstande n die ersten Fabrikgebäud e des 
Unternehmens , dessen Leitun g Tomá š Baťa mittlerweil e wegen einer Erkrankun g 
Karfik und Lehár sprechen deutliche r von „Industriespionage" . Vgl. Cekota: Geniáln í pod-
nikate l 61 ff. (vgl. Anm. 10). -  Karfik: Architek t si spomin a 104 (vgl. Anm. 17). -  Lehár: 
Dějiny Baťova koncern u 22 (vgl. Anm. 1). 
Vgl. Cekota: Geniáln í podnikate l 77 (vgl. Anm. 10). -  Lehár: Dějin y Baťova koncern u 22 ff. 
(vgl. Anm. 1). -  Tomaštík: Managemen t firmy Baťa 141 (vgl. Anm. 1). 
i 
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seines Bruder s (dieser starb 1908) übernomme n hatte . Im Jah r 1905 beschäftigt e die 
Firm a etwa 250 Arbeiter (vgl. Tab. I) . 
Ein e nächst e Zäsu r setzte der Beginn des Erste n Weltkriegs. Bereit s kurz nac h der 
Mobilisierun g gelang es Tomá š Baťa, einen Auftrag zur Produktio n von 50000 Paa r 
Schuhe n zu erlangen , den er unte r den größere n Zlíne r Schuhfirme n aufteilte. 47 
Gleichzeiti g bedeutete n die Kriegsjahre den Übergan g zur Produktio n von Leder -
schuhen. 48 Di e Beschäftigtenzah l stieg bis 1917 auf über 5000 an (vgl. Tab. I) , die 
Zah l der täglich produzierte n Schuh e wuch s auf etwa 10000 Paa r (1917; vgl. Tab. II) . 
Poklud a schätzt , dass Zlín etwa 50 Prozen t des Schuhbedarf s des k. k. Heere s 
deckte. 49 
Mit Kriegsend e wurde der Expansio n ihre Grundlag e entzogen , folgerichti g kam 
es zu einem einschneidende n Produktionsrückgan g un d zum Stellenabba u (vgl. 
Tab. I un d II) . So sank die Tagesproduktio n bis 1920 auf 6000 Paa r Schuhe , die Be-
schäftigtenzah l betru g im selben Jah r noc h etwa 2 000 Personen . Di e Schulde n der 
Firm a Baťa bei den Banke n beliefen sich 1919 auf 31 Millione n Kronen ; hinz u 
kame n nichtgezahlt e Steuern , betriebsintern e Problem e (ein Bran d im Zentrallager , 
wachsend e Unzufriedenhei t der Arbeiter , verbunde n mit Forderunge n nac h Mit -
bestimmun g un d mit Streiks) , sowie fehlend e Rohstoffe. 50 Zwar gelang bis 1922 eine 
allmählich e Konsolidierung , jedoch blieben die betriebswirtschaftliche n Entschei -
dunge n Tomá š Baťas in diesen Jahre n fast ausschließlic h defensiver Natur. 5 1 
Da s ändert e sich ab Septembe r 1922 mit dem riskante n Beschluss, die Verkaufs-
preise von Baťa-Schuhe n um 50 Prozen t un d gleichzeiti g die Löhn e um 40 Prozen t 
zu senken . Zu diesem Schritt , der den Beginn der vierten Phas e in der Entwicklun g 
des Unternehmen s markierte , sah sich Tomá š Baťa infolge der Deflationspoliti k des 
tschechoslowakische n Finanzminister s Alois Rašín gezwungen , die innerhal b kurze r 
Zei t zu eine r starken Aufwertun g der Kron e un d dami t landeswei t zu sinkende r 
Kaufkraft , Exporteinbuße n un d steigende r Arbeitslosigkeit geführt hatte. 52 Begleitet 
wurde Baťas Gegensteuerun g von eine r ausgedehnte n Werbekampagne , die binne n 
weniger Tage zu leeren Lagerhalle n führte . Da s stellte die Firm a vor ganz neu e 
Problem e -  eine starke Steigerun g der Arbeitsproduktivitä t war nötig , um die Ver-
kaufsverluste (die durc h die verringerte n Löhn e nu r teilweise abgefangen wurden ) 
auszugleichen . De r Druc k auf die Beschäftigten , die bereit s mit nahez u halbierte m 
Vgl. Baťa: Úvahy a projevy 34ff. (vgl. Anm. 18). -  Cekota: Geniáln í podnikate l 133 ff. (vgl. 
Anm. 10). -  Lehár: Dějiny Baťova koncern u 32 ff. (vgl. Anm. 1). -  Pokluda: Sedm století 74 
(vgl. Anm. 16). -  Zur Bedeutun g des Militärwesen s für die Ausbildung historische r .Schus-
terregionen ' allgemein vgl: Lackner: Vom Schusterhandwer k zur Großindustri e 347 f. (vgl. 
Anm. 20). 
Ders.: Das System Bata 61 (vgl. Anm. 1). 
Pokluda: Sedm století 74 (vgl. Anm. 16). 
Vgl. zur Nachkriegskris e Cekota: Geniáln í podnikate l 152ff. (vgl. Anm. 10). -  Lackner: 
Das System Bata 61 (vgl. Anm. 1). -  Lehár: Dějiny Baťova koncern u 48 ff. (vgl. Anm. 1). -
Pokluda: Sedm století 77 ff. (vgl. Anm. 16). 
Cekota: Geniáln í podnikate l 157 (vgl. Anm. 10). 
Vgl. dazu Bata: Úvahy a projevy 48 ff. (vgl. Anm. 18). -  Cekota: Geniáln í podnikate l 167 ff. 
(vgl. Anm. 10). -  Devinat: Die Schuhfabri k Baťa 237f. (vgl. Anm. 1). -  Lehár: Dějiny 
Baťova koncern u 78 ff. (vgl. Anm. 1). 
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Einkomme n zu leben hatten , erhöht e sich beträchtlich . Offensichtlic h hielt sich aber 
die Unzufriedenhei t der Beschäftigte n Baťas trot z der Lohnsenkungen , die durc h 
niedriger e Preise bei Lebensmitteln , Textilien un d andere n grundlegende n Konsum -
gütern in den betriebseigene n Läde n abgefedert wurden , in Grenzen . 
Tabelle II : Geschätzt e Tages- und Jahresproduktio n an Schuhe n in den Baťa-Werken und ihr 
Anteil an der gesamten tschechoslowakische n Schuhproduktion , 1917-1937 
Jahr Tagesproduktio n Jahresproduktio n Antei l an der ČSR-Produktio n 
1917 10000 
1920 6000 
1923 8000 
1925 25000 6300000 
1927 55000 25000000 
1929 62881 15846000 33,2 Prozen t 
1930 86444 21784000 51,6 Prozen t 
1931 139381 35124000 77,8 Prozen t 
1932 144000 36291000 81,4 Prozen t 
1933 160000 36057000 81,7 Prozen t 
1935 168000 36097000 86,1 Prozen t 
. 1937 176000 47800000 
Quellen : Devinat: Die Schuhfabri k Baťa 238 (vgl. Anm. 1). -  Hlubuček: Pravda o Baťovi 14 
(vgl. Anm. 14). -  Lackner: Vom Schusterhandwer k zur Großindustri e 354 (vgl. Anm. 20). -
Lehár: Dějiny Baťova koncern u 167, 205 (vgl. Anm. 1). -  Pohora: O školství 24 (vgl. Anm. 15). 
-  Pokluda: Sedm století 88 (vgl. Anm. 16).53 
In den Folgejahre n kam es dahe r zu eine r massiven Rationalisierun g der Pro -
duktionsabläufe . Nebe n technische n Neuerunge n stellten die Dezentralisierun g des 
Unternehmens , die Selbstverwaltun g der Werkstätte n sowie die Gewinnbeteiligun g 
die wesentliche n anreizwirksame n un d kostensenkende n Element e des neuen , ab 
1924 verwirklichte n betriebsorganisatorische n Systems dar. 
Di e fünfte Entwicklungsetapp e begann mit der 1929 einsetzende n Expansio n der 
Firm a Baťa im In - un d Ausland. 54 Bis End e 1934 entstande n 35 Niederlassunge n im 
europäische n Ausland , seit 1931 auch in Afrika un d im Ferne n Osten. 5 5 Dabe i kam 
es aufgrun d weltweiter wirtschaftsprotektionistische r Tendenze n nich t nu r zur 
Waren - un d Kapitalausfuhr , sonder n zum Expor t ganzer Fabriken . Mitt e 1932 er-
reicht e die Weltwirtschaftskris e jedoch auch die mittlerweil e in eine Aktiengesell-
Bei verschiedene n Autoren , u.a. Cekota: Geniáln í podnikate l 258 (vgl. Anm. 10) und 
Pochylý: Baťova průmyslová demokraci e 56 (vgl. Anm. 1), finden sich die Angaben über die 
Jahresschuhproduktio n für die Jahre 1930 und 1931 vertauscht . Hie r wurde der Unter -
suchun g Lehár s und der Darstellun g Lackner s gefolgt. Lehár: Dějin y Baťova koncern u (vgl. 
Anm. 1). -  Lackner: Vom Schusterhandwer k zur Großindustri e (vgl. Anm. 20). 
Vgl. dazu Bata: Švec pro celý svět 25 ff. (vgl. Anm. 17). -  Cekota: Geniáln í podnikate l 
342 ff. (vgl. Anm. 10). -  Lehár: Dějin y Baťova koncern u 134 ff., 197ff. (vgl. Anm. 1). -
Novák: Zlínská architektur a 238 ff. (vgl. Anm. 2). 
Vgl. die Übersich t in Lehár: Dějin y Baťova koncern u 294 ff. (vgl. Anm. 1). 
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schaft umgewandelt e Zlíne r Firma . Im Verlaufe des selben Jahre s entlie ß die Baťa 
AG in der ČSR etwa 5000 Arbeiter , davon über 3000 in Zlín. 56 Mi t der Kon -
solidierun g in den Folgejahre n stieg die Beschäftigtenzah l in Zlín (1934 auf über 
22000 Personen ; vgl. Tab. I) un d bei den Tochtergesellschafte n erneut . De r Antei l 
der Firm a an der tschechoslowakische n Schuhproduktio n erhöht e sich von 33 Pro -
zen t (1929) auf 52 Prozen t (1930); 1935 waren es bereit s 86 Prozen t (Tab . II) . End e 
der dreißiger Jahr e stellten knap p 65 000 Konzernbeschäftigt e weltweit fast 48 Mil -
lione n Paa r Schuh e her ode r waren in den firmeneigene n Reparaturwerkstätte n 
un d Verkaufsstellen tätig. 57 Außer Schuhe n produzierte n die Baťa-Werk e Textilien , 
Papie r un d Kartonagen , chemisch e un d polygrafische Erzeugnisse , Lebensmitte l 
sowie ab 1936 auch kleiner e Motorflugzeuge . De s Weiteren waren Kohlengruben , 
land - un d forstwirtschaftlich e Güter , Kraftwerke , ein Flugplat z un d Eisenbahn -
strecke n in ihre m Besitz. 
Als sechste un d bis zur Verstaatlichun g im Oktobe r 1945 letzt e Phas e wäre die 
Protektoratszei t zu nennen , in der die Kriegsproduktio n eine wachsend e Bedeutun g 
hatte. 58 
De r beschriebene , nahez u ununterbrochen e Aufschwung der Firm a Baťa nac h 
1924 hatt e unterschiedlich e Ursachen . Einerseit s ist auf betriebsextern e struktu -
relle un d räumlich e Gunstfaktore n hinzuweisen , vor allem auf die fast ausschließlic h 
agrarisch e un d handwerklich e Prägun g der Region sowie das Fehle n größere r Städt e 
im Umland , die eine Sogwirkun g auf die Arbeitskräfte hätte n ausübe n können . So 
aber stellte die ländlich e Umgebun g einerseit s das Arbeitskräftereservoi r für die 
expandierend e Zlíne r Industri e zur Verfügung: 86 Prozen t der 21582 Einwohne r 
der Stad t (1930), von dene n die meiste n bei Baťa Beschäftigun g gefunden hatten , 
stammte n aus Mähren , überwiegen d aus dem nähere n Umland , un d nu r 22 Prozen t 
von ihne n waren gebürtige Zlíner. 59 Andererseit s tru g die abgeschieden e Lage der 
Stad t („i n einer hinterwäldlerische n Gegend") 6 0 -  fern von zentrale n staatliche n 
Behörde n ode r größere n Städte n mi t ihre r .kritische n Infrastruktur ' (Gewerk -
schaften un d ander e Interessenvertrete r von Arbeitnehmern ) -  wesentlich zur Ex-
pansio n der Firm a bei. Mi t Blick auf die regiona l spezifischen Faktore n un d die 
Persönlichkei t des Unternehmer s bezeichnet e ein deutsche r Volkswirt 1932 das 
System Baťas als „örtlic h bedingt" : „I n Deutschland , England , Frankreich , ode r 
Diese Rezession ist Tab. I nich t zu entnehmen , da für das Zlíne r Werk für 1932/33 keine 
verlässlichen Date n zur Verfügung stehen . -  Vgl. zu den Entlassunge n Karfik: Architek t si 
spomin a 102 (vgl. Anm. 17). -  Lehár: Dějiny Baťova koncern u 174 ff. (vgl. Anm. 1). -
Pokluda: Sedm století 99 (vgl. Anm. 16). 
Angaben nach Lackner: Das System Bata 67 (vgl. Anm. 1). -  Pokluda: Sedm století 100 (vgl. 
Anm. 16). 
Vgl. dazu Lehár: Dějin y Baťova koncern u 240 ff. (vgl. Anm. 1). -  Pokluda: Sedm století 
103 ff. (vgl. Anm. 16). 
Angaben berechne t nach Čechoslovakisch e Statistik , Bd. 146, Reihe VI, Heft 11: Volks-
zählun g in der Čechoslovakische n Republi k vom 1. Dezembe r 1930. III . Teil: Sonstige 
demographisch e Date n (Binnenwanderung , körperlich e Gebrechen , Lese- und Schreib -
kundigkeit , Ausländer) . Prag 1937, 178 ff. 
Devinat: Die Schuhfabri k Baťa 253 (vgl. Anm. 1). 
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einem andere n kulturel l hochstehende n Lan d des Kontinent s hätt e ein Bata niemal s 
derartig e Ausmaß e erreiche n können." 6 1 
Andererseit s basierte der Unternehmenserfol g in betriebsinterne r Hinsich t vor 
allem auf dem 1924 eingeführte n un d im Wesentliche n vom spätere n Generaldirekto r 
Domini k Čiper a begründete n System der Betriebsführung . Seine wichtigsten Be-
standteil e waren: 6 2 
-  Mechanisierung , Rationalisierung , Massenproduktion , Standardisierun g un d 
Spezialisierun g auf eine geringe Zah l von Schuhtypen ; 
-  Dezentralisierun g (Gliederun g des Konzern s in formel l selbstständige Unter -
nehmen , wodurc h nich t zuletz t Steuerzahlunge n umgange n wurden ; Bildun g von 
Produktionswerkstätten , die jeweils für die Beschäftigun g von 150 Arbeiter n un d 
zur Herstellun g von täglich 2 000 Paa r Schuhe n ausgelegt waren) ; 
-  Schaffun g materielle r Anreize zur Erhöhun g der Arbeitsproduktivitä t un d zur 
Senkun g der Produktionskoste n (autonom e Rechnungsführun g jeder Werkstatt ; 
materiell e Anreize für Rohstoffeinsparunge n un d technologisch e Verbesserungs-
vorschläge; Gewinnbeteiligun g für leitende s Personal , insgesamt für etwa 30 Pro -
zen t der Beschäftigten); 63 
-  vertikale Konzentratio n (Übernahm e sämtliche r Produktionsschritt e von der 
Verarbeitun g der Rohstoff e bis zum Verkauf des Fertigprodukts) ; 
-  firmeneigen e Verkaufs- un d Vermarktungsstrategie n (Ausschaltun g des Zwi-
schenhandel s durc h eigene Warenhäuser , Gewinnbeteiligungsprinzi p auch für die 
Verkaufsstellenleiter , aggressive Werbung); 64 
-  Finanzpoliti k der Firm a (seit den dreißiger Jahre n Unabhängigkei t von den 
Banken , gegründe t auf einen schnelle n betriebsinterne n Geldumlau f un d auf-
grund der Einbehaltun g von 50 Prozen t der Gewinnbeteiligung , die den Beschäf-
tigten mit 10 Prozen t verzinst un d bei Ausscheide n aus dem Betrie b ausgezahl t 
Roth: Das System Bata 62, 13 (vgl. Anm. 1). -  Zur Bedeutun g der räumliche n Faktore n 
ebenda 29 f., 62 ff. -  Lackner: Das System Bata 61 f. (vgl. Anm. 1). -  Lackne r verweist auf 
die Schuhfirme n Salamande r (Deutschland ) und Bally (Schweiz) , deren Entwicklun g auf 
ähnliche n Voraussetzunge n beruhte . Ders.: Vom Schusterhandwer k zur Großindustri e 351 
(vgl. Anm. 18). 
Vgl. die ausführliche n Darstellunge n in Devinat: Die Schuhfabri k Baťa 239 ff. (vgl. Anm. 1). 
-  Pochylý: Baťova průmyslová demokraci e (vgl. Anm. 1). 
Die Gewinnbeteiligun g ist einer der kontrover s diskutierte n Aspekte des Systems Baťa. Das 
Unternehme n hob die vorgebliche „Umwandlun g des Arbeiters in einen Unternehmer " 
hervor: Baťa: Úvah y a projevy 60 (vgl. Anm. 18). -  Cekota: Baťa Neu e Wege 11 (vgl. Anm. 
14). -  Ders.: Geniáln í podnikate l 181 ff. (vgl. Anm. 10). -  Pochylý: Baťova průmyslová 
demokraci e 7 ff. (vgl. Anm. 1). -  Die kritische Literatu r hingegen beton t die Verlagerung 
des unternehmerische n Risikos auf die Beschäftigten , vgl. Roth: Das System Bata 18 f., 59 
(vgl. Anm. 1). -  Lackner: Das System Bata 64 ff. (vgl. Anm. 1). 
1918 entstan d die Firmenzeitun g Sdělení (Mitteilungen) , die damals die einzige Zlíne r 
Zeitun g war und einma l wöchentlic h erschien ; 1930 wurde sie von Zlín abgelöst. Da-
neben erschiene n weitere Periodik a und Werbeschriften . Vgl. Pokluda: Sedm století 80, 87 
(vgl. Anm. 16). 
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wurden , gleichzeiti g abe r de n Charak te r eine r . K a u t i o n ' 6 5 besaße n u n d bei Schä -
de n u n d Verluste n be i de r F i rm a verblieben) ; 
-  autokrat isch-patr iarchalische r Führungsst i l (kein e Zulassun g externer , z .B . ge-
werkschaftl iche r Organisa t ione n sowie Beschränkun g de r K o m p e t e n z e n existie-
rende r in terne r Gremie n wie Betriebsausschüsse n ode r Betriebsrat , auf Frage n 
de r Unfa l lverhütun g u n d Hyg iene ) ; 6 6 radikales , auc h juristisches , Vorgehe n ge-
gen Kri t i k a m System (z .B . in de n Prozesse n gegen Rudol f Phi l ip p 1928/2 9 u n d 
Svatoplu k Ture k 1933-1937) ; Verpflichtun g engste r Mitarbei te r zu r Loyal i tä t 
du rc h E inb indun g in die Famili e Baťas; 6 7 
-  frühzeitig e H e r a n b i l d u n g firmeneigene n N a c h w u c h s e s in „Baťa s Schul e de r 
Arbe i t " (Baťova škola práce , BSP ) seit 1925 6 8 sowie 
- Schaffun g eine s weitverzweigten , vergleichsweise hochwer t ige n betr iebliche n 
Sozialsystem s (nebe n Schule n Bereitstellun g firmeneigene r Wohnhäuser , Kul tur -
einrichtungen , Sports tät ten , Krankenhaus , Kindergär ten , -kr ippe n u.a .) , ve rbun -
de n mi t eine r f i rmenbezogene n Ident i tä tspol i t ik . 6 9 
An Baťas System v on .Zuckerbro t u n d Pei tsche ' -  materielle n Anre izsys teme n 
u n d betriebliche r Sozialpoliti k einerseits , eine m H ö c h s t m a ß an physische r u n d psy-
chische r Belastun g andererseit s -  u n d de r darau s vorgeblich resul t ierende n Auf-
h e b u n g des Gegensatze s von Kapita l u n d Arbei t (so die F i rmenpropaganda ) setzt e 
Karfik: Architek t si spomin a 93 (vgl. Anm . 17). 
„E s lässt sich schwer feststellen , welche Sicherhei t der Betriebsra t den Arbeiter n bietet . Bata 
ha t es jedenfalls verstanden , ihn imme r vorteilhaf t für sich zu verwenden. " Roth: Da s 
System Bata 33 (vgl. Anm . 1). 
Von eine r .Heiratspolitik ' zu sprechen , wäre sicherlic h übertrieben , doc h gibt es mehrer e 
Beispiele für enge Beziehunge n private r un d öffentliche r Natur : Domini k Čiper a kam 1919 
über seine später e Frau , Boženk a Klausová , die Nicht e Tomá š Baťas, ins Unternehmen . 
Josef Hlavničk a -  mit Čiper a un d Hug o Vavrečka Mitglie d des Direktionsrates , der nac h 
dem Tod des Firmengründer s de facto die Leitun g des Konzern s übernah m - heiratet e 1922 
die jüngere Halbschweste r Tomá š Baťas. Desse n Nachfolger , Jan Antoní n Baťa, schließlic h 
nah m die Tochte r des Haus - un d Firmenarztes , Jan Gerbec , zur Frau . Vgl. Almanac h svě-
tovéh o sjezdu 10, 13 (vgl. Anm . 17). -  Baťa: Švec pr o celý svět 15 (vgl. Anm . 17). -  Fü r wei-
tere Einzelheite n aus der Unternehmensgeschicht e vor 1918 vgl. Tomaštík: Managemen t 
firmy Baťa 143 f. (vgl. Anm . 1). 
Vgl. zum Schulsyste m Cekota: Zlín 64 ff. (vgl. Anm . 14). -  Devinat: Di e Schuhfabri k Baťa 
263ff. (vgl. Anm . 1). -  Kozlík u.a. : Aktuáln í histori e (vgl. Anm . 17). -  Nádvorník,  Josef: 
Baťův systém řízen í do roku 1939 [Baťas Führungssyste m bis zum Jah r 1939]. Prah a 1990, 
teilweiser Abdruc k in: Almanac h světového sjezdu 109-115 (vgl. Anm . 17). -  Pochylý: 
Baťova průmyslov á demokraci e 80 ff. (vgl. Anm . 1). -  Pokluda,  Zdeněk : Kulturn í obra z 
meziválečnéh o Zlín a [Da s Bild der Kultu r im Zlín der Zwischenkriegszeit] . In : Ševeček/ 
Zahrádková: Kulturn í fenomé n funkcionalism u 80-88, hier 82 (vgl. Anm . 2). 
Lohnen d dürft e ein detaillierte r Vergleich der paternalistisc h geprägten Sozialpoliti k Baťas 
mi t der andere r Unternehme r vor un d nac h ihm sein. Di e größte n Parallele n ergeben sich 
auf den ersten Blick mi t der betriebliche n Sozialpoliti k der Firm a Krupp , die zu ihre r Zei t 
eine ähnlich e Ausnahmestellun g innehatt e wie die der Firm a Baťa. Vgl. zur Kruppsche n 
Sozialpoliti k u.a . Fischer, Wolfram: Di e Pionierroll e der betriebliche n Sozialpoliti k im 
19. un d beginnende n 20. Jahrhundert . In : Betrieblich e Sozialpoliti k seit dem 19. Jahrhun -
dert . Zeitschrif t für Unternehmensgeschicht e (1978) H . 12, 34-51 , hier 44 f. 
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die gewerkschaftlich e un d vor allem die marxistisch e Kriti k an, die im ,Batismus ' (der 
Gesamthei t des Baťa- Systems un d seiner Grundsätze ) nu r eine besonder s ausgeklü-
gelte Ausprägun g kapitalistische r Ausbeutun g sah. 70 Ein e der umfassendste n Ana-
lysen aus diesem Blickwinkel ist das 1928 erschienen e Buch „De r unbekannt e 
Diktato r Thoma s Baťa" des deutsche n Journaliste n Rudolp h Philipp , dessen Absicht 
es war, „Baťas System seines Wohltätigkeitsmäntelchen s zu entkleide n un d vor allem 
der tschechoslowakische n Oeffentlichkei t zu zeigen, unte r welch furchtbare m 
Druc k ihre ,billigen Schuhe ' erzeugt werden [...]", 71 un d gleichzeiti g die weitere 
Ausbreitun g dieses Systems zu verhindern . Dabe i ging es ihm nich t um Neutralitä t 
ode r Objektivität , wenngleic h er sich bemühte , „nu r solche Tatsache n [zu bringen] , 
die ich vor jedem Gericht e der Welt beweisen kann". 7 2 Zwar sind Philipp s Infor -
matione n aus den oben genannte n Gründe n ebenso vorsichti g zu verwenden , wie die 
der ,Pro-Baťa-Literatur' , doc h hatt e der Schriftstelle r gegen eine einstweilige Ver-
fügung Tomá š Baťas, welche noc h 1928 die weitere Verbreitun g des Buche s unter -
sagte, ein Gerichtsverfahre n angestrengt . Mi t der Urteilsbegründun g dieses Pro -
zesses existiert eine der fundierteste n un d sachlichste n Kritike n am System Baťa, 
dere n wesentlich e Punkt e im Folgende n zusammengefass t werden. 73 
Kritisier t wurde darin vor allem das hoh e Ma ß an Willkür als integrale m Bestand -
teil des Systems, un d zwar sowohl hinsichtlic h des vertraglich fixierten Verhältnisse s 
zwischen Arbeitgeber un d Arbeitnehmer , das einseiti g die Mach t des Erstere n be-
tone, 7 4 als auch der dami t zusammenhängende n fehlende n Machtbegrenzun g z.B. 
durc h Gewerkschafte n un d schließlic h in Bezug auf die Gewinnbeteiligung , dere n 
Gewährun g nich t verbindlic h zugesicher t war un d dadurc h „ein .Akt der Willkür' , 
ein .Diktat' " sei.75 Eine n zweiten Kritikpunk t stellten die übermäßige n Leistungs -
anforderunge n des Systems an den Einzelne n dar, die sich „an der Grenz e des fast 
Vgl. auch die entsprechend e Literatu r der Nachkriegszeit , z.B. Kučera, Bohumil : Batismus, 
ideologie sociálfašismu [Der Batismus, die Ideologie des Sozialfaschismus] . Gottwaldo v 
1958. -  Dvořáková, Eva: Batismus a baťovci [Der Batismus und die Beschäftigten der Baťa-
Werke]. Gottwaldo v 1958. 
Philipp: Der unbekannt e Diktato r 15 (vgl. Anm. 15). 
Ebenda 13. -  „Ic h will nicht s vortäuschen , will zugeben, daß ich nich t .neutral ' bin! Daß 
ich überall dort , wo es Ausbeutun g gibt, auf der Seite des Ausgebeuteten stehe. " Ebenda 29. 
Vgl. den Abdruck des Urteil s des Preußische n Kammergericht s vom 7.8.1929 und seiner 
Begründung : Das Urtei l im Proze ß Bata contr a Philipp . Eine vernichtend e Kritik der Ar-
beits- und Entlohnungsbedingunge n im Bata'sche n Betriebe . In : Schuhfabrikanten-Zeitun g 
65 (1929) H . 10, 1-19, v.a. 5ff. -  Das Urtei l gab dem Widerspruc h Philipp s gegen die einst-
weilige Verfügung in wesentliche n Teilen statt , mit der Begründung , dass nur wenige der 
durch Baťa beanstandete n Aussagen durch den Schriftstelle r nich t hinreichen d belegt wor-
den seien. 
Das Gerich t kam zu dem Ergebnis, „[... ] daß es nich t ungerechtfertig t erscheint , mit [Ru-
dolf Philipp ] hier von einem .einseitigen Rechtsverhältnis ' zu sprechen . Der Unternehme r 
(Bata) kann den ganzen Vertrag, und zwar nach dessen Fassun g sogar hinsichtlic h der be-
reits erwachsene n Ansprüche , völlig nach seinem freien Ermessen umgestalten. " Ebenda 6 
(Hervorhebunge n des Originals nich t übernommen) . 
Ebenda 7. Bei der Einführun g der Gewinnbeteiligun g 1924 hatt e Tomáš Baťa ausdrücklic h 
betont , diese könn e „jederzei t ohn e Angabe von Gründe n zurückgenomme n werden. " 
Baťa: Úvah y a projevy 60 (vgl. Anm. 18). 
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Unmöglichen " befänden , jedoch Voraussetzun g für eine Gewährun g der Gewinn -
beteiligun g waren , da ein Anspruc h darau f erst bei einer 100-prozentige n Voll-
bringun g der geforderte n Leistun g bestand. 76 Beide Elemente , die systemimmanent e 
Willkür un d die hohe n physische n un d psychische n Anforderungen , hätte n einen 
übermäßige n Druc k auf die Beschäftigte n zur Folge . 
Weitere Bestandteil e der Betriebsorganisation , die zur Verstärkun g dieser Be-
lastun g beitrugen , lassen sich ergänzen : Bereit s genann t wurde im Zusammenhan g 
mit der Einführun g der Gewinnbeteiligun g 1924 die Risikoverlagerun g vom Unter -
nehme r auf einen Teil der Beschäftigten . Hinz u kam die offenbar dauerhaft e Be-
drohun g des Arbeitsplatze s durc h die Bestrebunge n der Firma , ihre Belegschaft 
ständi g zu verjüngen . In den dreißiger Jahre n lag das Durchschnittsalte r in den 
Werkstätte n bei 26 Jahren , 70 Prozen t der Beschäftigte n waren zwischen 14 un d 30 
Jahre n alt. 77 Dami t verbunde n war eine hoh e Fluktuatio n -  die in der Literatu r 
genannte n Zahle n bewegen sich im Durchschnit t zwischen 30 un d 40 Prozent. 7 8 
De r Druck , dem die Arbeiter un d Angestellten ausgesetzt waren , fand schließlic h 
seinen Niederschla g im Lohnsyste m un d in der hohe n Zah l der geleisteten Arbeits-
stunden . Di e Firm a Baťa kannt e vier Lohnarten: 79 Bis 1924 dominiert e der .indivi-
duelle Akkordlohn ' (der danac h nu r noc h für die Stepperinne n Anwendun g fand) . 
Nac h der betriebsinterne n Neuorganisatio n wurde n 50 Prozen t des Personal s (vor 
allem am Fließban d Tätige) per .kollektiven Akkordlohn ' bezahlt , der an das Werk-
stattsystem geknüpf t war - d. h. der Werkstat t als ganzer wurde der Loh n gewährt . 
Hie r „bo t Bata einen an die Normalleistun g von 2000 Paare n gebundenen , nac h 
Geschlecht , Alter un d Arbeitsplat z gestaffelten wöchentliche n Grundlohn" , der 
aber wohl kaum in voller Höh e erreich t werden konnte. 8 0 Angestellte in nichtpro -
Schuhfabrikanten-Zeitun g 65 (1929) H . 10, 8 (im Original hervorgehoben ) (vgl. Anm. 73). 
-  Vgl. dazu auch Lackner: Das System Bata 64 (vgl. Anm. 1). 
Karfik: Architek t si spomin a 103 (vgl. Anm. 17). -  Lackner: Das System Bata 66 f. (vgl. 
Anm. 1). -  Vgl. auch : Bares, Gustav/ 'Turek, Svatopluk: Práce a vztahy v socialistickém pod-
niku SVIT (dříve Baťovy závody) [Arbeit und Beziehunge n im sozialistischen Unter -
nehme n SVIT (ehemal s Baťa-Werke)] . In : Floryk, Jaromír/Klepáč,  Jaroslav (Hgg.) : 
Včerejšek a dnešek gottwaldovského Svitu. Sborník prací a dokument ů k 70. výročí zalo-
žení n. p. Svit [Geste m und Heut e in Svit Gottwaldov . Ein Sammelban d mit Arbeiten und 
Dokumenten  zum 70. Jahresta g der Gründun g des VEB Svit]. Gottwaldo v 1964, 21-61, hier 
23, sowie das dort im Anhan g abgedruckt e Dokumen t über die Altersstruktu r der Beleg-
schaft (ohn e Seitenzählung) . 
Roth: Das System Bata 36 (vgl. Anm. 1). Rot h nenn t für 1930 die Zah l von etwa 30%. 
Dabe i seien für einen Großtei l Militärdiens t oder Heira t der Grun d (nur unverheiratet e 
Fraue n waren nach Baťas Unternehmensphilosophi e im Werk zu beschäftigen) . „Ungefäh r 
'A der Abgehenden scheiden freiwillig aus, weil sie sich den Arbeitsmethode n oder der 
Disziplin nich t fügen, oder weil sie bei Bata nur eine Lehrzei t durchmache n wollen." Ebenda. 
-  Bareš/Svatopluk:  Práce a vztahy 23 (vgl. Anm. 77) zufolge waren es beispielsweise 1927 
70 % der Belegschaft (5 816 Personen) , die entlassen wurden ; die Zah l der Neueingestellte n 
betrug 8939. Zwischen 1929 und 1933 seien durchschnittlic h jeweils 40 % der Beschäftigten 
ersetzt worden ; in den dreißiger Jahre n habe diese Zah l dann bei etwa einem Viertel bis 
einem Dritte l gelegen. 
Vgl. Devinat: Die Schuhfabri k Baťa 270 ff. (vgl. Anm. 1). -  Pochylý: Baťova průmyslová 
demokraci e 31 ff. (vgl. Anm. 1). 
Lackner: Das System Bata 66 (vgl. Anm. 1). 
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duzierende n Bereiche n erhielte n einen .festen Wochenlohn ' (ein Anreiz wurde hier 
durc h die Gewährun g eine r Jahresendprämi e geschaffen) . Was die tatsächlich e Höh e 
der gezahlte n Löhn e betrifft, so lässt sich aus den widersprüchliche n Angaben in der 
Literatu r lediglich ableiten , dass eine hoh e Varianz innerhal b der Belegschaft , auch 
zwischen Werkstätte n mit gleichen Aufgabenbereichen , existierte un d dass für die 
Erreichun g eines hohe n Lohn s Arbeitszeitüberschreitunge n - eine r der Haupt -
vorwürfe der Gewerkschafte n -  notwendi g waren. 81 Zwar wurde n letzter e vom 
Unternehme n regelmäßi g bestritten , auch war 1930 offiziell die 45-Stunden- , 1934 
dan n die 40-Stunden-Woch e eingeführ t worden , doc h besteh t in der kritische n Lite -
ratu r Übereinstimmun g darüber , dass längere Arbeitszeite n als vertraglich festgelegt 
un d rechtlic h zugelassen in der Firm a die Regel waren. 82 Wichti g ist in diesem 
Zusammenhan g das Argumen t strukturelle r Zwänge , das Rudol f Philip p prägnan t 
auf folgende Forme l brachte : „[Baťa ] zwingt niemanden , das besorgt sein System." 83 
Die Stadt: Zlín 
Zu Beginn des 20. Jahrhundert s war Zlín eine mährisch e Kleinstad t ohn e nennens -
werte Industri e mi t etwa 3000 Einwohner n (vgl. Tab. III) , die auf eine gut 600-
jährige Geschicht e zurückblicke n konnte. 8 4 Ih r dominierende s Gewerb e war zu die-
ser Zei t das Schusterhandwerk , das 1907 etwa 350 Persone n beschäftigte. 85 Unte r 
dem ehrgeizigen Bürgermeiste r Františe k Štěpáne k (1908-1919) un d mit Unter -
stützun g des Reichsratsabgeordnete n der Tschechische n Fortschrittsparte i für die 
walachische n Städte , Tomá š Garrigu e Masaryk , begann zwar ab 1908 ein Ausbau 
der Infrastruktu r (Erweiterun g von Post , Telefonnet z un d Kanalisation , Sitz des 
Kreisgericht s ab 1913), erst durc h den Weltkrieg un d die dami t einsetzend e Massen -
produktio n von Schuhe n aber kam es zu einem tiefgreifende n Modernisierungs -
schub . Allerdings spiegelte sich noc h 1918 diese Entwicklun g nich t in der Bevölke-
rungszah l wider -  währen d bei Baťa ungefäh r 4000 Persone n beschäftigt waren , lag 
die Einwohnerzah l bei etwa 4200. Noc h fande n die Arbeiter in der Stad t keine 
Wohngelegenheite n vor. De n größte n relativen Bevölkerungsanstie g verzeichnet e 
Auf die Diskussion um die tatsächlich e Lohnhöh e bei Baťa wird hier mangels verlässlicher 
und widerspruchsfreie r Date n nich t nähe r eingegangen . Pochyl ý zufolge lagen die Löhn e 
im ČSR- Vergleich um bis zu 30 % höher . Pochylý: Baťova průmyslová demokraci e 35 (vgl. 
Anm. 1). -  Vgl. dazu auch : Devinat: Die Schuhfabri k Baťa 270 ff. (vgl. Anm. 1). -  Hlubuček: 
Pravda o Baťovi 47 ff., 56 (vgl. Anm. 14). -  Roth: Das System Bata 25 (vgl. Anm. 1). -
Vaculík: Milí spolužáci ! 151, 167, 319 (vgl. Anm. 17). 
Vgl. für unterschiedlich e Jahre Karfik: Architek t si spomin a 100 (vgl. Anm. 17). -  Philipp: 
Der unbekannt e Diktato r 41 ff. (vgl. Anm. 15). -  Pokluda: Sedm století 80 (vgl. Anm. 16). 
-  Roth: Das System Bata 19, 40 ff. (vgl. Anm. 1). -  Schuhfabrikanten-Zeitun g 65 (1929) 
H . 10, 10 ff. (vgl. Anm. 73). 
Philipp: Der unbekannt e Diktato r 41 (vgl. Anm. 15). 
Zur Stadtgeschicht e vgl. Pokluda: Sedm století (vgl. Anm. 16) sowie Stasa,  Eduard : Od sta-
rého Zlína k dnešním u Gottwaldovu  (Stručn á histori e stavebního vývoje města) [Vom alten 
Zlín zum heutigen Gottwaldo v (Ein e kurze Geschicht e der bauliche n Entwicklun g der 
Stadt)] . Gottwaldo v 1986. 
Pokluda: Sedm století 69 (vgl. Anm. 16). -  Zu den folgenden Angaben ebenda 71 ff. 
Steinführer: Stadt und Utopie 51 
Zlín in dem kurze n Zeitrau m zwischen 1925 un d 1930, als die Zah l der in der Stad t 
Ansässigen um 267 Prozen t (von 8092 auf 21582) zunah m (Tab . III). 8 6 
Interessant e Aufschlüsse ergibt eine genauer e Analyse der Bevölkerungsent -
wicklung in den Jahre n zwischen den beiden Volkszählunge n von 1921 un d 1930. 
In diesem Zeitrau m nah m die Bevölkerun g Zlin s um 361 Prozen t (16904 Personen ) 
zu. Davo n lassen sich der amtliche n Statisti k zufolge lediglich 36 Prozen t auf natür -
liches Bevölkerungswachstu m zurückführen , etwa 325 Prozen t (15238 Personen ) 
dagegen auf Zuzug . Ein solche r Zuwach s war im Republikvergleic h ohn e Beispiel. 87 
Di e Bevölkerungsdicht e stieg von 278 Einwohner/km 2 auf 1281 Einwohner/km 2. 
Tabelle III : Bevölkerungsentwicklun g Zlins, 1834-1940 
Jahr 1834 1869 1880 1890 1900 1910 1921 1925 1930 1935 1940 
EW 2630 2823 2793 2834 2975 3557 4678 8092 21582 31151 36469 
Quellen : Pokluda,  Zdeněk : Přero d venkovského města v průmyslové centru m [Der Wandel 
einer ländliche n Stadt in ein Industriezentrum] . In : Ševeček: Zlínský funkcionalismu s 12-29, 
hier 17. -  Ders.: Sedm století 56, 96, 130 (vgl. Anm. 16). 
Wurde die außerordentlic h starke Zuwanderun g vor allem durc h den noc h im 
Weltkrieg geplante n un d um 1918 begonnene n Wohnungsba u der Firm a Baťa er-
möglicht , so ist das natürlich e Wachstu m durc h den hohe n Antei l von städtische r 
Bevölkerun g im fortpflanzungsfähige n Alter zu erkläre n (Tab . IV). Dre i Viertel aller 
Einwohne r Zlin s waren 1930 zwischen 15 un d 44 Jahr e alt, im tschechoslowakische n 
Durchschnit t lag diese Quot e bei knap p 50 Prozent . Unterdurchschnittlic h vertre -
ten waren dagegen Kinde r über fünf Jahre n sowie Persone n im Alter von 45 Jahre n 
un d mehr . Deutlic h spiegelt sich hier der Einfluss der Personalpoliti k der Firm a Baťa 
auf die Bevölkerungsstruktu r der Stad t wider. 
Tabelle IV: Altersstruktu r der Bevölkerun g Zlins und der Tschechoslowakische n Republi k im 
Vergleich, 1930 (in Prozent ) 
0-4 
Jahr e 
5-14 
Jahre 
15-24 
Jahre 
25-44 
Jahre 
45-64 
Jahre 
65-79 
Jahre 
80 Jahr e 
u. älter 
keine 
Angabe 
Zlín 9.0 9.1 45.6 29.1 5.6 1.4 0.1 0.1 
ČSR 9.6 16.7 19.3 29.7 18.0 5.9 0.7 0.1 
Quelle: Čechoslovakisch e Statistik , Bd. 98 (1934), 116, 118 (eigene Berechnungen ) (vgl. Anm. 
86). 
Čechoslovakisch e Statistik , Bd. 98, Reihe VI, Heft 7: Volkszählung in der Čechoslovaki -
schen Republi k vom 1. Dezembe r 1930. I. Teil: Zunahme , Konzentratio n und Dicht e der 
Bevölkerung, Geschlecht , Altersgliederung, Familienstand , Staatsangehörigkeit , Nationa -
lität und Religionsbekenntnis . Prag 1934, 25. 
Die Gesamtbevölkerun g der Tschechoslowake i nahm im selben Zeitrau m um 8 % zu. Vgl. 
ebenda 21, 24. 
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Da s Bevölkerungswachstu m zwang die Firm a Baťa bereit s zu Beginn der zwanzi-
ger Jahre , nac h Lösunge n für das Proble m der imme r länger werdende n un d 
zu Fu ß zu bewältigende n Arbeitswege ihre r Beschäftigte n zu suchen . Wie ander e 
Unternehme r vor ihm , entschlos s sich Tomá š Baťa zum Bau eigener Arbeiter - un d 
Angestelltenwohnsiedlunge n mit Ein - un d Mehrfamilienhäusern . Di e ersten (Letná , 
Podlesí , Hradčany ) entstande n bis 1923 in unmittelbare r Näh e des Werksgelände s 
(vgl. auch Abb. I) . 8 8 Tab. V ist zu entnehmen , dass sich die Zah l der Häuse r in Zlín 
zwischen 1915 un d 1930 nahez u verdreifachte . Bis 1940 gehört e meh r als die Hälft e 
aller in der Stad t befindliche n Gebäud e der Firm a Baťa. 
Tabelle V: Anzahl der Häuse r in Zlín sowie der Wohnhäuse r und Wohnunge n der Firm a Baťa, 
1900-1940 
Jahr Häuse r (Zlín ) davon Bat'a-Häuse r Wohnunge n der Firm a Baťa 
1900 499 
1915 640 6(? ) 12(?) 
1920 672 
1925 759 152 283 
1928 >70 0 
1930 1762 
1932 2480 1500 
1935 2676 3500 
1940 3400 2000* 4500 
* Zah l geschätzt nach Stasa: Od starého Zlína 13 (wie Anm. 83). 
Quellen : Bata A.G.: Zlin 5 (vgl. Anm. 14). -  Budujeme Velký Zlín 22 (vgl. Tab. I) . -  Cekota: 
Zlín 79 (vgl. Anm. 14). -  Čechoslovakisch e Statistik , Bd. 98 (1934), 10 (vgl. Anm. 86). -  Novák: 
Zlínská architektur a 19, 26 (vgl. Anm. 2). -  Pokluda: Sedm století 87 (vgl. Anm. 16). -  Sdělení 
9 (1926) H . 1, 7. 
Mi t der Entstehun g eine r Planungs - un d Entwicklungsgrupp e innerhal b der Bau-
abteilung , welche die Funktio n eines Hauptprojektante n des Unternehmen s besaß 
un d ausschließlic h innerhal b der Firm a täti g war, bildete sich auch der in erster Linie 
ökonomisc h begründet e eigenständig e architektonisch e Stil der Stad t heraus . Ge -
prägt wurde er durc h das Grundmodu l von 6,15 m X 6,15 m, helle un d in ihre r 
Struktu r sichtbar e Stahlbetonskelette , rot e Ziegelausfachunge n un d bandförmig e 
Glasfronten , dere n Kombinatio n in hohe m Grad e vereinheitlich t war un d zunächs t 
auf die Industriebaute n beschränk t blieb. 89 Durc h die industriell e un d im Laufe der 
Vgl. ausführliche r Novák: Zlínská architektur a 24 ff. (vgl. Anm. 2). -  Česneková: 
Urbanistick ý vývoj Zlína 42 ff. (vgl. Anm. 2). -  Die ersten Wohnhäuse r des Unternehmen s 
für insgesamt zwölf Familie n stammte n bereits aus der Zeit um 1912. Von der Woh-
nungsno t in der Stadt kündete n noch Mitt e der zwanziger Jahre regelmäßige Aufrufe in 
der Firmenzeitschrif t Sdělení an die Hausbesitze r in Zlín und Umgebung , dem Unter -
nehme n freie Wohnunge n oder Zimme r zu melden . Vgl. z. B. 9 (1926), Nr . 1 (2.1.) 4 und Nr . 8 
(20.2.) 3. 
Das Grundmodu l wurde von US-amerikanische n Fabrikbaute n übernomme n (6,15 m = 
20 Fuß) . Zu technische n Detail s und zur Arbeitsorganisatio n der Bauabteilun g (die 1924 in 
s 
e 
Abb. 1: Di e erste Wohnsiedlun g der Firm a Baťa. Letná . Architek t Jan Kotěr a (1934). 
Quell e der Abb. 1-4: Krajská galerie výtvarnéh o uměn í ve Zlín ě [Bezirksgalerie der Bildende n Künst e in Zlin] . 
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Zei t imme r stärker rationalisiert e Produktio n von Bauteilen , die Standardisierun g 
un d eine effiziente Arbeitsteilun g erwies sich diese Art des Bauen s als die für die 
Firm a Baťa preisgünstigste . Ab 1925 entstande n in der Standardbauweis e auch Inter -
nate , Schulen , Ledigenwohnheime , das Krankenhau s un d 1927 das erste Firmen -
kaufhau s (die heutig e Markthalle) . Einzi g für die Wohnhäuse r der Firm a konnt e 
keine kostengünstig e Variant e eine r solche n Standardisierun g durc h Vorfabrikatio n 
wichtiger Bauteil e gefunden werden . Am billigsten blieb eine nahez u klassische 
Ziegelbauweise (zunehmen d mit Flachdach) , dere n Koste n trot z des verhältnismäßi g 
hohe n Komfort s (Anschlus s an Wasser, Strom , Ga s un d Kanalisation ) in den zwan-
ziger Jahre n pr o Wohnun g mit ca. 20- bis 30000 Krone n relativ niedri g waren. 90 De r 
Hauptgrun d lag in der Organisatio n des Arbeitsprozesses , die (ähnlic h den Schuhen ) 
eine Massenproduktion ' zuließ : „Gan z zu Rech t sprach ma n damal s in Bezug auf 
die Zlíne r Architektu r eher von Produktio n als von Bauen." 9 1 Bis 1932 entstande n 
1500 firmeneigen e Wohnhäuse r (vgl. Tab. V sowie Abb. 1). 
Diese intensiv e Bautätigkei t des Unternehmen s nac h 1925, die in der ČSR der 
Zwischenkriegszei t beispiellos war, verlieh Zlín sein einzigartige s Gepräg e eine r 
modernen , funktionale n wie funktionalistische n Industriestadt , in der der nahez u 
vollständige Abriss des alten Stadtzentrum s nac h 1932 nu r konsequen t war (vgl. 
auch Abb. 2). Lediglich das Schloss un d die Kirch e St. Floria n sowie zwei barock e 
Skulpture n auf dem Mark t blieben erhalten , um an das ,alte ' Zlín zu erinner n un d 
den Kontras t zum Neue n um so stärker hervorzuheben. 92 
eine eigenständige Aktiengesellschaft umgewandel t wurde) vgl.: Babek,  Ladislav: K provo-
zu stavebního oddělen í firmy Baťa [Zum Betrieb der Bauabteilun g der Firm a Baťa]. In : 
Ševeček: Zlínský funkcionalismu s 71-75 (vgl. Anm. 2). -  Brändle, Judith : Standardgebäud e 
der Bata. In : Dies.: Die Baťa-Koloni e in Möhli n 37-43 (vgl. Anm. 1). -  Musil,  František : 
Baťovo zlínské stavitelství a jeho odkaz současnost i [Das Bauwesen in Baťas Zlín und sein 
Vermächtni s für die Gegenwart] . In : Černý u.a. : Tvůrčí odkaz Tomáše Bati 101-110 (vgl. 
Anm. 1). -  Slapeta: Bata-Architektu r in Zlín 69 f. (vgl. Anm. 2). -  Sehnal,  Arnošt: O orga-
nisaci prováděn í standardisovanýc h železobetonovýc h objektů Fy. BAT'A [Zur Organi-
sation der Ausführun g der standardisierte n Stahlbetonbaute n der Fa. BAT'A]. In : Stavitel 7 
(1927), 146-148. 
Diese Angaben beziehen sich offenbar auf Arbeiterwohnhäuser . Vgl.: Průmyslové závody 
fmy T. a A. Baťa ve Zlíně [Die Industriebetrieb e der Fa. T. u. A. Baťa in Zlín] . In : Stavitel 6 
(1925), 49-77, hier 63, 77. -  Sedlák,  Jan: Fenomé n zlínské architektur y [Das Phänome n der 
Zlíne r Architektur] . In : Ševeček/Zahrádková:  Kulturn í fenomé n funkcionalism u 9-18, hier 
11 (vgl. Anm. 2). -  Sedlák führt aus, dass die Kosten der einzigen realisierten Muster -
siedlung der tschechoslowakische n Avantgarde der Zwischenkriegszei t für gering verdie-
nend e Schichten , die Siedlung Nový dům (Neue s Haus ) in Brunn (Brno) , bei ähnliche m 
Komfor t weit über denen des Wohnungsbau s der Firm a Baťa lagen: Die niedrigsten Bau-
kosten beliefen sich dort auf 135000 Krone n für 45m2. (Ebenda  11. -  Ders.: Poznámk y 
k malobytovým rodinný m domů m [Anmerkunge n zu den Kleinwohnungshäusern] . In : 
Ševeček: Zlínský funkcionalismu s 50-57 (vgl. Anm. 2). 
Ebenda 57. -  Vgl. auch Karfik: Architek t si spomin a 114 (vgl. Anm. 17). 
So Jan Antoní n Baťa in einem Gespräc h mit Františe k Lydie Gahur a und Vladislav Uklein . 
Vgl.: Gahura, Františe k Lydie /  Uklein, Vladislav: Jan Baťa v rozhovor u s architekty : 
Budujem e čtyřicetimilionov é Československo ! [Jan Baťa im Gespräc h mit Architekten : Wir 
erbauen die 40-Millionen-Tschechoslowakeü ] In : Architek t SIA 35 (1936), 165-167, hier 
166. 
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Abb. 2: „Wir baue n Groß-Zlin . Wir reißen das letzt e Jahrhunder t nieder. " Demonstrative r Abriss der alten Stad t (1934). 
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Di e Firm a Baťa wurde somit , anfänglic h ungeplan t un d vor allem aus Kosten -
gründen , späte r bewusster un d integrier t in die Firmenideologie , zu einem Weg-
bereite r der architektonische n Modern e in der Erste n Tschechoslowakische n Repu -
blik.93 Zlín blieb darübe r hinau s das einzige Beispiel der Umsetzun g zeitgenössische r 
Vorstellunge n moderne n Wohnungs - un d Städtebau s in großem Stil. Da s ist um so 
bemerkenswerter , als sich die architektonisch e Avantgarde in der ČSR durc h ihr 
soziales Engagemen t un d ihre n Einsat z für einen zeitgenössische n funktionalisti -
schen Massenwohnungsba u für die untere n Einkommensschichte n auszeichnete . 
Bauherre n für ihre ambitionierte n Projekt e fande n sich jedoch kaum. 94 Zlín entstan d 
unabhängi g von der Avantgarde , un d vor allem dere n linke Strömunge n nahme n die 
Stad t in ihre n Schrifte n nich t zur Kenntnis . 
[...] im Bereich des Wohnen s [...] war es der Besitzer des größten Industriekonzern s im Lande , 
ein Repräsentan t des internationale n Kapitalismus , der konsequen t die utopische n Visionen 
der linken Architekte n und Intellektuelle n erfüllte. In Bezug auf Flächengröße , Raumausstat -
tung, hygienischen Komfor t verwirklichten Baťas Wohnhäuse r die Vorstellungen der Avant-
garde, einschließlic h der Forderunge n nach Standardisierung , Vorfabrikation , Industrialisie -
rung, Planun g und Wirtschaftlichkeit . 
Di e Stad t war gewissermaßen ein „de r linken Avantgarde entgegengeworfene r 
Handschuh". 9 6 
Welche Bedeutun g die Stad t dagegen in den dreißiger Jahre n internationa l hatte , 
zeigte ein 1935 ausgeschriebene r Architektenwettbewerb , bei dem es um den 
Bau neue r Ein - un d Mehrfamilienhäuse r ging, un d der mi t den 1932 begonnene n 
Bemühunge n um eine abwechslungsreicher e Wohnarchitektu r im Zusammenhan g 
stand . 289 Entwürf e von Architekte n aus neu n Länder n wurde n eingereicht, 97 in der 
hochkarätige n Jur y saß u. a. Le Corbusier , der anschließen d zu einem mehrwöchige n 
Arbeitsaufenthal t in Zlín weilte, ohn e hier jedoch seine Vorstellungen von moderne r 
Vgl. Nový,  Otakar : Zlín -  první funkcionalistick é město [Zlin -  die erste funktionalistisch e 
Stadt] . In : Ševeček: Zlínský funkcionalismu s 30-35, hier 31 (vgl. Anm. 2). 
Von den in Nový dům (vgl. Anm. 90) gebauten 16 (!) Häuser n wurde kein einziges verkauft 
und nur eines vermietet . -  Vgl. zur Geschicht e der Zwischenkriegsavantgard e auch : Dostál, 
Oldřich u. a.: Modern í architektur a v Československu [Modern ě Architektu r in der Tsche-
choslowakei] . 2., erg. Aufl. Prah a 1970, v. a. 128 ff. / 
Sedlák: Fenomé n zlínské architektur y 11 (vgl. Anm. 90). 
Ders.: Poznámk y k malobytovým rodinný m domů m 55 (vgl. Anm. 90). -  Mit diesen ideo-
logischen Vorbehalte n lässt sich auch die geringe Zah l von architekturtheoretische n und 
-kritische n Arbeiten über Zlín in tschechoslowakische n Fachzeitschrifte n in der Zwischen -
kriegszeit erklären . Auch spätere Publikatione n blenden die Stadt vollständig aus. Vgl. z.B. 
Hrůza,  Jiří: Města utopist ů [Die Städte der Utopisten] . Prah a 1967. Hrůz a untersuch t u.a. 
den utopische n Geist von architektonische n und städtebauliche n Entwürfe n der Avant-
garde der Ersten Republik , ohn e Zlín auch nur zu erwähnen . Vgl. ebenda 148 ff. -  Eine 
der wenigen westeuropäische n Arbeiten , in denen die städtebaulich e Entwicklun g Zlins 
Beachtun g findet und in den Kontex t der Modern e eingeordne t wird, ist: Hilpert, Thilo : 
Die Funktionell e Stadt . Le Corbusier s Stadtvision -  Bedingungen , Motive , Hintergründe . 
Braunschwei g 1978, 269 ff. (Bauwelt-Fundament e 48). 
Vgl. Novák: Zlínská architektur a 33 ff. (vgl. Anm. 2). -  Karfik: Architek t si spomin a 115 
(vgl. Anm. 17). 
Steinführer: Stadt und Utopie 57 
Archi tek tu r u n d zei tgemäße m Städteba u verwirkl iche n zu können . I n eine m späte -
re n Brief an Ja n A n t o n í n Baťa bezeichnet e er Zlí n d e n n o c h als 
[...] eine leuchtend e Erscheinung . Ic h bin viel in der ganzen Welt gereist, doc h traf ich bei 
Ihne n auf eine für mich außergewöhnlich e Welt, eine neu e Welt, wo es, schein t mir , eine 
ausreichend e Ouantitä t des Glück s gibt, so dass das Leben als interessan t angesehe n werden 
i ••  ,  98  B 
konnte . 
Ei n Groß te i l de r v on de r Bauabtei lun g err ichtete n Gebäud e lässt sich nu r schwe r 
eine m einzelne n bzw. eine m bes t immte n Archi tek te n zuo rdnen . Vladimi r Karfik , 
eine r de r beide n Chefarchi tekten , zit ier t folgende n G r u n d s a t z Tomá š Baťas: „[ . . . ] 
ein Archi tek t ist ein Mensch , de r sich selbst ständi g D e n k m ä l e r baue n will. Wir abe r 
b rauche n eine n Archi tekten , de r un s u n d unsere n Mensche n diene n will, so gut er 
verma g u n d k a n n . " 9 9 Auc h die Ab lehnun g v on H o c h h ä u s e r n leitet e sich au s de r 
Firmenideologi e her : Di e Konzen t r a t i o n v on Arbei te r n in ihre r Freizei t leistet e de r 
Organisa t io n v on Arbei tnehmerin teresse n Vorschu b u n d stan d somi t im Wider -
spruc h zu wesent l iche n Grund lage n de s System s Baťa. „Kollekti v arbeiten , indivi -
duel l w o h n e n " lautet e die knapp e F o r m e l . 1 0 0 
Mehrgeschossig e H ä u s e r (öffentlich e G e b ä u d e u n d Wohnhe ime ) existierte n au s 
diese m G r u n d n u r i m nac h 1932 forcier t ausgebaute n neue n S tad tzen t rum , da s sich 
vor de m Werkseingan g (au f de m Plat z de r Arbei t -  N á m ě s t í Práce ) erstreckt e (vgl. 
auc h Abb. 3 u n d 4) . Sein Ausbau stan d im Z u s a m m e n h a n g mi t d e m Bebauungspla n 
Frant iše k Lydie Gahura s von 1932, de r zwei Jahr e späte r im Stadtentwicklungspla n 
für Groß -Z l i n aufging. Dies e Ungleichzeit igkei t v on Baue n u n d Plane n hat t e ver-
schieden e U r s a c h e n 1 0 1 -  die n ich tprodukt iv e Sphär e blieb bis 1925 de m ö k o n o -
mische n Kos ten -Nutzen -Ka lkü l un tergeordnet , u n d in öffentlich e E inr ich tunge n 
Zitier t nac h Hilpert: Di e Funktionell e Stad t 270 (vgl. Anm . 96). -  Le Corbusie r war noc h 
im selben Jah r an der Planun g der französische n Baťa-Stad t Hellocourt-Batavill e beteiligt , 
in der das Unternehme n 1932 eine Niederlassun g gegründe t hatte . Vgl. dazu ebenda 
262 ff. -  Novák: Zlínsk á architektur a 272 f. (vgl. Anm . 2). -  Ševeček/Horňáková:  Satelit y 
funkcionalistickéh o Zlín a 76 ff. (vgl. Anm . 2). 
Karfik: Architek t si spomin a 106 (vgl. Anm . 17). -  Zu m Werk der beiden wichtigsten 
Firmenarchitekten , Vladimir Karfik un d Františe k Lydie Gahur a vgl. Novák: Zlínsk á 
architektur a (vgl. Anm . 2). -  Horňáková,  Ladislava: Františe k Lydie Gahura . Zlínsk ý 
architekt , urbanist a a socha ř [Františe k Lydie Gahura . Ein Zlíne r Architekt , Städtebaue r 
un d Bildhauer] . Katalo g zur Ausstellung in der Státn í galerie Zlín . Zlín 1998. 
Vgl. Karfik: Architek t si spomin a 99 (vgl. Anm . 17). -  Čipera, Dominik : Zlín un d sein 
Leben . In : Cekota: Zlín 18-22, hier 20 ff. (vgl. Anm . 14). -  Ähnlich e Grundsätz e lassen sich 
für den Werkssiedlungsbau der Firm a Krup p nachweisen : „Zie l [der Kruppsche n Woh-
nungsfürsorge ] waren auf ihr Privatlebe n konzentriert e Familien , die in der Werks-
gemeinschaf t eingefaßt un d aufgehobe n wurden. " Vgl. Führ, Eduard /Stemmrich , Daniel : 
„Nac h gethane r Arbeit verbleibt im Kreise der Eurigen" . Bürgerlich e Wohnrezept e für 
Arbeiter zur individuelle n un d sozialen Formierun g im 19. Jahrhundert . Wupperta l 1985, 
131. 
Bereit s vor 1932 existierten verschieden e Bebauungspläne , so 1918 von Jan Kotěr a sowie 
1921, 1927 un d 1931 von Františe k Lydie Gahura , jedoch waren sie meist auf einzeln e 
Stadtteil e begrenz t un d wurde n offenbar nu r teilweise realisiert . Vgl. Novák: Zlínsk á archi -
tektur a 206 ff. (vgl. Anm . 2). 
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investiert e die Firm a Baťa erst ab Mitt e der zwanziger Jahre. 1 0 2 Zude m gelangten 
wichtige Grundstück e un d Güte r in un d u m Zlín erst zwischen 1927 un d 1929 in 
den Besitz des Unternehmers , der sie dem örtliche n Grundbesitzer , Baro n Haupt -
Buchenrode , abkaufte. 103 
De r Stadtentwicklungspla n aus dem Jah r 1934 für Groß-Zli n sah -  angepasst an 
die geographische n Bedingunge n - eine langfristige Ost-West-Entwicklun g entlan g 
des Talverlaufs vor. 104 Dabe i blieben die Fläche n im Westen (zwischen Zlín un d 
Otrokovice ) der weiteren Expansio n des Werkes, der Norden , Süde n un d Oste n der 
Stad t vor allem der Entwicklun g von Wohngebiete n vorbehalten , die durc h ein Net z 
radia l verlaufende r Straße n mi t dem Stadtzentru m (Náměst í Práce ) verbunde n 
waren . 
De r Plan fand in der zeitgenössische n Fachpress e lobend e Erwähnun g wegen sei-
ne r Großzügigkei t un d der Tatsach e praktizierte r Stadtplanung, 105 wurde allerding s 
nie vollständi g realisiert . Di e Folge n des Münchene r Abkommens , der Zweit e 
Weltkrieg, das Bombardemen t im Novembe r 1944 un d schließlic h die Nachkriegs -
zeit veränderte n die äußere n un d innere n Bedingunge n der städtische n Entwicklun g 
völlig.106 
De r tiefgreifende soziale Wande l in Zlín innerhal b weniger Jahr e lässt es berech -
tigt erscheinen , von einer völlig neue n Stad t zu sprechen. 107 Di e durc h die Expansio n 
der Firm a Baťa forciert e Entwicklun g hatt e eine n nachhaltige n Einfluss auf die Zah l 
un d Struktu r der Einwohner , auf dere n Lebensallta g (mi t eine r beträchtliche n „Er -
höhun g des Lebenstempos") 1 0 8 sowie auf das architektonisch e Erscheinungsbil d un d 
die funktional e Gliederun g der Stadt . Di e hervorstechende n städtebauliche n Be-
sonderheite n waren das Fehle n von mehrstöckige n Mietshäuser n un d Korridor -
Ebenda 80. -  Česneková: Urbanistick ý vývoj Zlína 59, 74, 112 f. (vgl. Anm. 2), kritisiert 
wiederhol t die mangelnd e Infrastrukturausstattun g der Wohngebiete , die sich erst ab 1937 
beim Bau der letzten durch die Firm a Baťa realisierten Stadtvierte l verbesserte. 
Pokluda: Sedm století 90 (vgl. Anm. 16). -  Zu den Verkaufsverhandlunge n vgl. Vavris: 
Život je spíš romá n 25 f. (vgl. Anm. 17). 
Bebauungspla n von Groß-Zlin . In : Stavitel 14 (1933/34) , 138 f. -  Gahura, Františe k Lydie: 
Upravovac i plány města Zlína [Regulierungsplän e der Stadt Zlín] . In : Stavitel 14 (1933/34) , 
134-143. -  Novák: Zlínská architektur a 210ff. (vgl. Anm. 2). -  Česneková: Urbanistick ý 
vývoj Zlína 60 ff. (vgl. Anm. 2). 
Vgl. Setnička,  Josef: Stavební činnos t a bytová péče Baťových závodů [Bautätigkei t und 
Wohnungsfürsorg e der Baťa-Werke] . In : Stavitel 14 (1933/34) , 141-145. 
Zur Nachkriegsentwicklun g Zlins vgl. Novák: Zlínská architektur a 61 ff., 132 f., 172 ff., 
229 ff. (vgl. Anm. 2). -  Pokluda: Sedm století 104 ff. (vgl. Anm. 16). 
Fü r eine ander e Ansicht vgl. ders.: Přero d venkovského města v průmyslové centru m [Der 
Wandel einer ländliche n Stadt in ein Industriezentrum] . In : Ševeček: Zlínský funkciona -
lismus 12-29, hier 12 (vgl. Anm. 2). 
Bitterman[n]: Baťa 385 (vgl. Anm. 14). -  Wie stark der Eingriff in die Lebenswelt der länd-
lich geprägten Zuwandere r war, zeigen auch die Tagebuchnotize n von Ludvík Vaculík, der 
nach einer Fahr t in seinen Heimator t dörflichen Lebensrhythmu s folgendermaße n be-
schreibt : „Ein schöne s Bild einer Fülle an Zeit , einige Leute gehen, als ob sie sich sagten: 
Ginge ich schneller , hätt e ich nachhe r nicht s mehr zu tun. " Vaculík: Milí spolužáci ! 141 
(vgl. Anm. 17). 
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Abb. 3: Fließende Übergänge: Werk und Stadt (nach 193 
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Straßen , die Verwendun g einheitliche r un d in der Anzah l auf ein Minimu m begrenz -
ter Materialie n -  Stahlbeton , Ziegel un d Gla s - , die großzügige Begrünun g un d das 
Vorhandensei n großer Freiräum e im Stadtzentrum . 
„Bata ist Zlín -  Zlín ist Baťa"?109 
Di e Unmöglichkei t einer getrennte n Betrachtun g von Unternehmensgeschicht e un d 
städtische r Entwicklun g wurde in den vorangegangene n Ausführunge n deutlich . Die -
ser Beziehun g von Werk un d Stad t soll im Folgende n systematische r nachgegan -
gen werden . Besonder e Beachtun g finden dabei kommunalpolitisch e Aspekte, der 
Bildungs- un d Kulturbereic h sowie der Städtebau . 
Mi t dem Sieg Tomá š Baťas bei der Wahl in das Bürgermeisteram t 1923 wurde die 
Personalunio n un d dami t die politisch e Manifestierun g der Verschränkun g von 
Werk un d Stad t vollzogen. Di e zunehmend e Zah l der Gemeinderatsmandat e für die 
,Baťovď, einer eigens für die Gemeindewahle n geschaffenen Listenverbindung , in 
den folgenden Jahre n schein t eine Identitä t von Zlín un d Baťa zu bestätigen . Waren 
es zu Beginn des ökonomische n Aufschwungs 1923 nu r etwa die Hälft e aller Man -
dat e (17 von 30), die Baťa auf sich vereinigen konnte , gab es 1931 nu r noc h einen ein-
zigen Nicht-Baťa- Vertrete r im Gemeinderat. 110 
De r Politike r Tomá š Baťa führt e die Lebens - un d Firmenphilosophi e des Unter -
nehmer s fort 1 1 1 un d verwandelt e sie von eine r betriebsinterne n in eine betriebs -
extern e Politik . Durc h seine Doppelfunktio n als wichtigster lokaler Unternehme r 
un d Bürgermeiste r sichert e er sich einen erhebliche n Einfluss auf Entscheidun -
gen der Gemeinde , nich t zuletz t auch zum steuerliche n Vorteil seiner Firma . Als 
.Gegenleistung ' wurde n der Stad t Einrichtunge n der technische n un d sozialen 
Infrastruktu r (so die komplett e Stadttechni k für die neue n Werkssiedlungen , 
Volksküchen un d ärztlich e Versorgungseinrichtungen ) kostenlo s zur Verfügung 
gestellt. Tomá š Baťa dehnt e somit seinen autokratische n Führungsanspruch , den 
Dienst - un d Gemeinschaftsgedanke n sowie seine paternalistisch e Sozialpoliti k vom 
Werk auf die Stad t aus. De r arbeitszentriert e Charakte r dieser Ideologi e erfuh r dabei 
ebenfalls eine Ausweitung: Zlín wurde als „Stad t der Mitarbeit " propagiert ; hier 
fasse die „gemeinsam e Arbeit [...] eine große Meng e von Leute n gleicher Interesse n 
un d gleicher Bedürfnisse an einem Or t zusammen , Menschen , die dan n gemeinsa m 
die neuzeitlich e Gemeind e bilden". 112 
Ein e taktisch e Personalpoliti k sichert e diese Übereinstimmun g städtische r un d 
unternehmerische r Interesse n auch institutionel l -  die Personalunio n blieb nich t auf 
Tomá š Baťa un d seinen Nachfolge r Domini k Čiper a (ebenfall s in der Doppel -
funktio n von Bürgermeiste r un d Generaldirektor ) beschränkt. 113 Zumindes t für die 
Zei t vom End e der zwanziger bis Mitt e der dreißiger Jahr e ist belegt, dass der Leite r 
Hlubuček: Pravda o Baťovi 59 (vgl. Anm. 14). 
1 1 0 Vgl. Bata: Úvah y a projevy 172 f., 187, 189 (vgl. Anm. 18). 
Deutlic h wird dies vor allem in seinen Wahlreden . Vgl. ebenda 166 ff., 172 ff., 182 ff., 189 f. 
Čipera: Zlín und sein Leben 21 (vgl. Anm. 100). 
Lackne r verweist auf eine Parallele zu Henr y Ford , dessen Direkto r James Couzen s 
Bürgermeiste r von Detroi t war. Lackner: Das System Bata 63 (vgl. Anm. 1). 
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Abb. 4: Blick auf den Náměst í Prác e (Plat z der Arbeit) mi t dem Společensk ý dů m (Gesellschaftshaus ) un d dem großen 
Kin o im Vordergrun d sowie Internate n un d weiterführende n Schule n im Hintergrund ; am linken Bildran d 
das Firmenkaufhau s (1939). 
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der Personalabteilun g Baťas, Kovář , zugleich städtische r Polizeikommissa r war. De r 
Betriebsarz t hatt e paralle l den Vorsitz des Gesundheitsreferat s inne. 1 14 
Di e politisch e un d administrativ e ging einhe r mi t eine r ökonomische n Ver-
schränkung . Di e meiste n Zlíne r waren als Beschäftigt e ode r Familienangehörig e 
direk t ode r als Gewerbetreibend e indirek t von einem florierenden  Baťa-Konzer n 
abhängig . Di e Zah l der städtische n Gewerbetreibende n stieg zwischen 1923 un d 
1930 von 149 auf fast 700, bis 1935 dan n auf meh r als 900. I m Jah r 1938 gab es nebe n 
der Baťa AG 185 weitere Arbeitgeber mi t mindesten s fünf Beschäftigten , vor allem 
Schuh - un d Bauunternehmen. 115 
Nebe n der engen ökonomische n un d politische n Beziehun g von Werk un d Stad t 
ist auc h die gezielte Einflussnahm e Tomá š Baťas auf städtisch e Bildungsinstitutione n 
dokumentiert. 1 1 6 I n den zwanziger un d dreißige r Jahre n entstand , in enger 
Verbindun g mit dem Unternehmen , ein Net z von berufs- un d weiterbildende n so-
wie höhere n Schulen , doc h hatt e Baťa von Anfang an auch Interess e an künftigen 
potenzielle n Arbeitergenerationen . Trot z Widerstande s von Seiten der Lehrerschaf t 
un d offenbar mittel s beträchtliche r Anreize un d hohe n Druck s setzte er zu Anfang 
der dreißiger Jahr e seine Monopolstellun g endgülti g auch in diesem Bereich durc h -
die städtisch e Bürgerschul e wurd e zu diesem Zeitpunk t zugunste n der 1928 gegrün-
dete n Masaryk-Schule n aufgelöst. In dere n Gebäud e befand sich ab 1929 auch das 
Reformprojek t der ,differenzierte n Versuchsbürgerschule ' (Pokusn á diferencovan á 
škola měšťanská). 117 Ihr e pädagogische n Grundsätz e zeigen in der starken Betonun g 
der Arbeit un d des ,Dienste s an der Gemeinschaft ' deutlich e Anklänge an den 
,Batismus' , un d als ihr Zie l wird nicht s weniger als die Erziehun g des „neue n Men -
schen " ausgegeben. 118 
Ein Kritike r des Systems Baťa un d des von ihm kontrollierte n Schulwesen s kon -
statiert e um 1937: „[... ] auße r beeinflusste n Schule n gibt es in Zlín nichts." 1 1 9 
Pädagogisch e Unabhängigkei t un d demokratisch e Kriti k seien nich t meh r gewähr-
leistet ; in jeder Beziehun g musste n die Interesse n der Firm a berücksichtig t wer-
den . „[... ] das ist eine Diktatur , das ist ein Staa t im Staate!" 1 2 0 De r Erfolg dieser 
frühe n Systemprägung , die durc h diese Einflussnahm e offenbar erzielt wurde , zeigte 
sich in hohe n Übernahmequoten : Pohor a zufolge gingen 1936 65 Prozen t der 
Vgl. Pohora: O školství 33 (vgl. Anm. 15). -  Schuhfabrikanten-Zeitun g 65 (1929) H . 10, 
10 ff. (vgl. Anm. 73). 
Pokluda: Sedm století 100 (vgl. Anm. 16). -  Ders.: Přero d venkovského města 25 (vgl. 
Anm. 107). -  Pochylý: Baťova průmyslová demokraci e 37 (vgl. Anm. 1). Pochyl ý spricht 
(wohl für den Beginn der dreißiger Jahre ) von einer um 35 % über dem tschechoslowaki -
schen Durchschnit t liegenden Kaufkraft der Zlíne r Bevölkerung. 
Pohora: O školství 42 ff. (vgl. Anm. 15).-  Kozlík u. a.: Aktuální historie 66 ff. (vgl. Anm. 17). 
Vrána, Stanislav /Císař,  Josef: Deset let pokusn é práce na měšťanských školách ve Zlíně 
1929-1939 [Zeh n Jahre Versuchsarbei t in den Bürgerschule n in Zlín 1929-1939]. Zlín o. J. 
-  Stanislav Vrána war der Direkto r dieser Schule . 
Vgl. ebenda 4-27. 
Pohora: O školství 91 (vgl. Anm. 15). 
Ebenda 44 (im Original hervorgehoben) . -  Ein völlig andere s Bild der Erziehungspoliti k 
Baťas zeichne t Pokluda , der von moderne n Unterrichtsmethode n spricht . Pokluda: Kul-
turn í obraz (vgl. Anm. 68). 
Steinführer: Stadt und Utopie 63 
Schulabgänge r zu Baťa in die Lehre. 121 Auch in bildungspolitische r Hinsich t also 
schein t die oben mit einem Fragezeiche n versehen e Gleichsetzun g von Baťa un d Zlín 
schwer zu widerlegen sein. 
In zwei andere n Bereiche n - Kultu r un d Städteba u - lassen sich jedoch auf der 
Grundlag e der hier verwendete n Literatu r un d Quelle n Freiräum e feststellen . So 
trenn t Poklud a ausdrücklic h zwischen der Kultu r des bürgerliche n Zlín (außerhal b 
des Werks), die 1938 von meh r als 60 Sport- , Wirtschafts - un d Kulturvereine n ver-
körper t wurde , un d der Baťa- Kultur , die sich gleichwoh l vermisch t un d so den spe-
zifischen „Geis t Zlins " gebildet hätten. 1 2 2 Als Teilbereich e der Baťa-Kultu r nenn t er 
nebe n dem Bildungswesen kulturelle s Mäzenatentu m (vor allem unte r Jan Antoni n 
Baťa), ein entwickelte s Pressewesen , Filmproduktione n un d das 1933 eröffnet e Kin o 
sowie das Schuhmuseu m un d die Galeri e der bildende n Künste . Wie bereit s der 
Bereich der Wohnungs - un d Sozialpoliti k hatte n sich jedoch auch die kulturelle n 
Institutione n in ihre r Bedeutun g un d zeitliche n Entwicklun g dem Prima t der Öko -
nomi e unterzuordne n un d entstande n oft „nich t primä r [aus] eine[r ] gezielte[n ] kul-
turelle[n ] Orientierung " heraus . Dennoc h entwickelt e sich Poklud a zufolge eine 
gewisse un d nich t imme r intendiert e Eigendynamik : „Di e einzelne n Tätigkeiten , 
wenn sie wohl auch ursprünglic h aus pragmatische n Erfordernisse n entstanden , ent -
wickelten sich schrittweis e un d nahme n charakteristisch e kulturell e Inhalt e un d 
Funktione n an." 1 2 3 Ein e strenge Grenzziehun g zwischen einem „rein " ökonomi -
schen Interess e un d der „idealistische n Geste " sei jedoch kaum möglich. 1 
Weitere n Aufschluss über den Charakte r der Baťa-Kultu r un d mögliche r Frei -
räum e geben die Tagebuchnotize n von Ludvík Vaculík, der zwar ausführlic h die 
Schwierigkeite n beschreibt , eigenständig e kulturell e Aktivitäten innerhal b des Bat'a-
Systems zu etablieren, 125 dies jedoch an andere r Stelle wieder relativiert . In Bezug auf 
die von ihm 1944 verfasste Erzählun g „Am Fließband " reflektier t er: 
Ich wollte sagen, dass die BSP ein Fließban d ist und dass die jungen Männe r die Schuh e sind, 
dass hier alles mechanisier t ist (auch Kultu r produzier t man hier wie am Band) . Das klang vor-
eingenommen , denke ich, ja ungerecht , weil ich weiß, dass, wer nich t will, Zlín nich t verfallen 
und ein Produkt , eines von Tausenden , werden muss. 
Klar definier t waren demnac h die Systemgrenze n (wie auch Vaculiks mehrfach e 
Erfahrunge n mit der Unerwünschthei t von Kriti k zeigen), 127 doc h gab es durchau s 
Versuche , diese auszulote n un d zum Teil zu übertrete n -  nich t imme r erfolglos. 
Ein in der Forschun g weitgehen d vernachlässigte s Them a der städtebauliche n 
Entwicklun g Zlin s in der Zwischenkriegszei t ist die Nicht-Baťa-Architektur, 128 
1 2 1 Pohora: O školství 91 (vgl. Anm. 15). 
1 2 2 Pokluda: Kulturn í obraz 80 ff., 87 (vgl. Anm. 68). 
Ebenda 85 (beide Zitate) . 
Ebenda 86. 
1 2 5 Vaculík: Milí spolužáci ! 155 f. (vgl. Anm. 17). 
Ebenda 251 f. 
1 2 7 Vgl. ebenda 155 f., 196. 
Vgl. als Ausnahm e Švácha,  Rostislav (Hg.) : Miroslav Lorenc . Jaromí r Krejcar. Zlínská 
modern í architektur a a pražská avantgarda [Mirosla v Lorenc . Jaromí r Krejcar. Die Zlíne r 
modern ě Architektu r und die Prager Avantgarde] . Katalo g zur Ausstellung in der Státn í 
galerie Zlín . Zlín 1995. 
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dere n Auftraggeber in den dreißiger Jahre n die Inhabe r der prosperierende n mittel -
ständische n Unternehme n sowie die am allgemeine n Aufschwung der Stad t partizi -
pierende n Händle r un d Gewerbetreibenden , schließlic h auch kleiner e Wohnungs -
baugenossenschafte n waren. 129 Vor allem ist in diesem Zusammenhan g der Architek t 
Mirosla v Loren c zu nennen , der nac h einem nu r wenige Monat e zählende n Inter -
mezz o in der Bauabteilun g des Bat'a-Konzern s 1931 aufgrun d von Meinungs -
verschiedenheite n das Unternehme n wieder verließ, ein eigenes Büro eröffnet e un d 
in den Folgejahre n Wohnhäuse r für Gewerbetreibend e un d Genossenschafte n sowie 
verschieden e öffentlich e Gebäud e in Zlín un d Umgebun g realisierte . 
Zusammenfassen d kan n festgehalte n werden , dass Zlín durchau s meh r war als nu r 
Baťa, wichtige Entwicklungsprozess e aber nu r durc h ihn (d. h. sowohl das Unter -
nehme n als auch durc h die Persone n Tomá š bzw. Jan Antoní n Baťa) möglich wur-
den bzw. nich t getrenn t betrachte t werden können . Politisc h erfolgte ab 1923 im 
Wesentliche n eine Gleichschaltung , die Auswirkungen auf alle gesellschaftliche n Be-
reich e des städtische n Leben s hatte . Ein e Aufgabe für weiterführend e Forschungs -
arbeite n wäre es, die Grenze n un d Freiräum e des Systems Baťa sowohl im Unter -
nehme n als auch im Stadtrau m herauszuarbeiten . Z u sehr häl t sich die bisherige 
Literatu r an die normative n Vorgaben des Systems, un d zu wenig ist über das tat -
sächlich e Handel n der eingebundene n Mensche n bekannt . 
Im Folgende n soll nu n auf die sozial-  un d stadtutopische n Element e des Projekte s 
Zlín eingegangen werden . Dafü r ist zunächs t einem Missverständni s vorzubeugen : 
Zlín entstan d - im Unterschie d zu den ,klassischen ' Gesellschaftsentwürfe n un d zu 
vielen andere n Utopie n -  nich t im Ergebni s eines zuvor ausformulierte n Gedanken -
gebäudes , weder als soziales Organisationssyste m noc h als städtebauliche s Labor , 
sonder n zunächs t aufgrun d pragmatische r un d rationale r Erwägungen . Ers t in der 
zweiten Hälft e der zwanziger Jahr e setzte eine Reflexion der Entwicklun g ein, nich t 
zuletz t aufgrun d der Notwendigkei t eine r Planun g un d Steuerun g der in Gan g 
gesetzten Prozesse . Ab diesem Zeitpunk t wurde n genauer e Vorstellunge n von den 
sozialen un d städtebauliche n Ambitione n un d eine diesen entsprechend e Gestaltun g 
von Zlín formuliert , die deutlic h utopisch e Züge trugen . 
Ideengeschichtliche Einordnung I: Zlín als Sozialutopie 
Utopiste n träume n von Vollkommenheit . In gesellschaftlich e Begrifflichkeiten 
übersetzt , bedeute t dies Wohlstan d un d soziale Harmonie . Selbst unte r der (utopi -
schen ) Annahme , dass Letztere s die logische Folge von Erstere m sei, bleibt das 
Proble m des Lebensstandard s zu lösen . Wie in wohl allen Sozialutopien , dere n 
Realisierun g zumindes t angestreb t war, kam deshalb auch in Zlín der Arbeit ein zen -
trale r Stellenwer t zu. Im ,Batismus ' fand sie ihre spezifische Ausprägun g im Kon -
zept der ,Mitarbeit' . Mitarbei t bedeutet e dabe i weit mehr , als das Wort vermute n 
lässt -  nebe n dem Aspekt der Arbeit umfasste es soziale Gleichheit , aber auch 
Pokluda: Přero d venkovského města 27 (vgl. Anm. 107). -  Vgl. auch die Differen z zwi-
schen der Anzahl der Baťa-Hause r und der Gesamtzah l der Zlíne r Wohngebäud e (Tab. V). 
Zu Miroslav Loren c vgl. Svácha: Miroslav Lorenc . Jaromí r Krejcar 7-29 (vgl. Anm. 128). 
Steinführer: Stadt und Utopie 65 
Gleichhei t der Interesse n un d der Bedürfnisse (dami t zurückverweisen d auf die 
Frag e nac h der sozialen Harmonie) , schließlic h auc h den scho n erwähnte n .Diens t 
an der Gemeinschaft' . Diese in Zlín unermüdlic h propagiert e Gemeinschaf t war ana -
log der traditionelle n Famili e strukturiert , mit dem Patriarche n als oberste r un d 
nich t zu hinterfragende r Entscheidungsinstanz . Diese s Verständni s war grundlegen d 
für alle Ebene n - angefangen in den Werkstätte n (de r Meiste r als Vater) 131 übe r das 
Werk un d die Stadt , wo Tomá š Baťa (un d späte r Jan Antoní n Baťa) selbst diese 
Autoritä t darstellte , bis hin zur einzelne n Familie . 
Die absolute Autorität , die Baťa in seiner Fabri k ausübt , hat zum Gegenstück , dass vor ihm alle 
gleich sind. Es gibt in Zlin keine Rangordnun g [...] . Jeder Lehrlin g weiss, dass er durch Arbeit, 
durch Initiative , die höchst e Stellung erreiche n kann . 
Soziale Gleichhei t schloss somit auch eine systemintern e Mobilitä t ein, die nebe n 
Höchstleistunge n vor allem Loyalitä t erforderte . Aufstieg un d Fal l waren so nu r 
unterschiedlich e Seiten einer Medaille . Nich t die Umstände , sonder n einzig die 
Bemühunge n des Einzelne n sollten für Erfolg ausschlaggeben d sein. 133 Zu m Beleg 
führt e Tomá š Baťa stets sein eigenes Beispiel des Selfmadema n an. Darübe r hinau s 
galten ausschließlic h in Zlín erbracht e Leistunge n - erworben e akademisch e Tite l 
un d auswärtige Qualifikatione n waren im System Baťa nicht s wert, war doc h Tomá š 
Baťa selbst der Erwer b von Bildungspatente n in seiner Jugen d nich t möglich ge-
wesen. 134 
Dami t wird die besonder e Rolle deutlich , die dem Einzelne n im ,Batismus ' bei-
gemessen wurde -  den Ausgangspunk t von Baťas Überlegunge n un d Bemühunge n 
stellte stets das Individuu m dar. „Di e Stärke der Menschhei t liegt in der Verbindun g 
un d in der Ausnutzun g des Individuums , vervielfacht durc h das Kollektivum. " 
Diese „Einführun g des Individualismu s in den Kollektivismus", 136 wie es eine Pro -
pagandaschrif t 1928 formulierte , ging dabei von einem rationale n Mensche n aus, der 
auf materiell e Stimul i leistungssteigern d reagierte , sich in die straffe Organisatio n 
einfügte un d dafür mi t einer qualitati v hochwertige n betriebliche n Sozialpoliti k 
belohn t wurde . In seinem eigenen Interess e tru g der Einzeln e so zum Wohle aller bei 
-  er dient e der Gemeinschaft . Zu r Propagierun g un d Popularisierun g seines Systems 
verkehrt e Tomá š Baťa dieses Verhältni s in öffentliche n Rede n un d Publikatione n in 
sein Gegenteil : De r Diens t an der Gemeinschaf t sei das vorrangige Interess e jedes 
einzelne n Arbeiter s un d Angestellten des Unternehmens . Deshal b un d nich t auf-
grund eines rationale n Eigeninteresse s habe Jede r sein Bestes zu leisten. 137 Ver-
schieden e Grundelement e des Bat'a-System s - z.B. die Gewinnbeteiligun g - setzte n 
Vgl. Baťa: Úvah y a projevy 69 (vgl. Anm. 18). 
Devinat: Die Schuhfabri k Baťa 257 (vgl. Anm. 1). 
Vgl. z.B. Cekota: Geniáln í podnikate l 295, 317 (vgl. Anm. 10). 
„Di e beste Schule meines Lebens war mein Beruf." Bata: Mé začátky 10 (vgl. Anm. 18). 
Cekota: Baťa Neu e Wege 10 (vgl. Anm. 14). 
Ebenda 142. 
Vgl. z.B. das .Testament ' (besser: Vermächtnis ) des Firmengründers . Baťa: Úvah y a proje-
vy 317 (vgl. Anm. 18). -  Ein solcher .Diens t an der Öffentlichkeit ' findet sich vor Tomá š 
Baťa bereits bei Henr y Ford . Vgl. Lackner: Vom Schusterhandwer k zur Großindustri e 352 
(vgl. Anm. 18). 
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jedoch am Eigeninteress e an, un d auch wenn von einem kollektiven Bestrebe n die 
Red e war, meint e dies nicht s als die Additio n individuelle r Bestreben . Da s sahen 
auch enge Mitarbeite r von Baťa so. Hug o Vavrečka begründet e die Ablehnun g soge-
nannte r kollektivistische r Wirtschaftsforme n durc h den Unternehmensche f folgen-
dermaßen : „I n jeder kollektivistisch organisierte n Wirtschaf t verschwinde t die klare 
Beziehun g zwischen Arbeit un d Erfolg, zwischen Müh e un d Lohn , zwischen Diens t 
un d Verdienst [...]." 1 3 8 Individuell e rational e Interessenverfolgun g war im System 
Baťas dahe r nötig , doc h ließen sich partikular e Interesse n nich t mit der Vorstellun g 
von Gleichhei t im oben beschriebene n Sinn vereinbaren . Also musst e die Gemein -
schaft zumindes t propagier t un d beschwore n werden , um den systemimmanente n 
Widerspruc h nich t allzu offensichtlic h werden zu lassen. 
An diesem Punk t wird ein bereit s angesprochene s Proble m deutlich : Ein e 
Trennun g von Normative m un d Empirische m ist beim gegenwärtigen Forschungs -
stan d oft nich t möglich . Fü r viele Frage n ist nich t nachzuvollziehen , wie die Men -
schen im System Baťa tatsächlic h agierten un d reagierten . Mi t Sicherhei t aber stimm -
ten ihre Handlunge n nich t imme r mit dem Propagierte n überein . So notiert e der 
Lehrlin g Ludvík Vaculík End e Septembe r 1941, nu r zwei Woche n nac h seinem 
Ausbildungsbegin n bei der Firm a in Bezug auf die in der Stad t un d im Betrie b über -
all aushängende n Losunge n (hesla) in seinem Tagebuch : „Schön e Losungen , witzige 
un d scharfe Deklamationen , jedoch schien es mir , dass ich beginn e enttäusch t zu 
sein, weil sich nac h manche n dieser Regeln hier , wie mi r langsam klar wurde , nie-
man d richtet. " (Als Beispiele für die hesla vgl. auch Abb. 2 un d 4). 1 3 9 
Dies e Nichtübereinstimmun g von Erstrebte m un d Erreichte m war Tomá š un d Jan 
Antoní n Baťa, wie allen Utopisten , deutlic h bewusst, un d wie bei ihre n Vorgängern 
stellten Erziehun g un d Bildun g (im Sinn e von .Formung' ) einen integrative n 
Bestandtei l des .Batismus ' dar. 140 Zu schaffen war der „neu e Industriemensch", 141 wie 
er in Zlín genann t wurde , dessen Aktivitäten auf die Gemeinschaf t un d dere n Wohl 
ausgerichte t waren . Zu r Erziehun g gehörte n nebe n der Ausbildun g im engere n Sinn 
auch die erst im Werk erfolgend e industriell e Sozialisierun g des ländlic h geprägten 
Personals , des Weiteren die regelmäßige n Sportveranstaltungen , das wohl bis End e 
der dreißiger Jahr e praktiziert e sonntäglich e Heimfahrverbo t für Lehrlinge, 142 
durc h das die 14-Jährige n nahez u völlig elterliche r Erziehun g entzoge n waren , un d 
die Einflussnahm e Baťas auf die pädagogisch e Konzeptio n der Zlíne r Schulen . 
Symbolisch e Verstärkun g erfuh r die Gemeinschaf t durc h ihre Propagierun g un d 
Zelebrierun g im Werk, bei Massenveranstaltunge n wie regelmäßige n Sportfeste n un d 
der jährliche n Feie r anlässlich des l.Mai , der als .Tag der Arbeit ' scheinba r folge-
richti g in den ,Batismus ' integrier t wurde , sowie durc h den Tomáš-Baťa-Kult . 
Vorwort in: Erdély: Bata 13 (vgl. Anm. 10). 
Vaculík: Milí spolužáci ! 138 (vgl. Anm. 17). 
Vgl. zum Zusammenhan g von Utopie n und Erziehun g detaillierte r Sorg, Eugen : Sozial-
utopi e und Pädagogik. Zum Verhältni s von sozialutopische n Systemen und Pädagogik, 
dargestellt anhan d von sechs neuzeitliche n Sozialutopien . Züric h 1989 (Diss.) . 
Baťa: Úvah y a projevy 179 (vgl. Anm. 18). 
Vaculík vermute t als Hauptgrun d für die spätere Aufhebung dieses Verbots die durch den 
Krieg verursacht e Lebensmittelknappheit . Vaculík: Milí spolužáci ! 131 (vgl. Anm. 17). 
Steinführer: Stadt und Utopie 67 
Zlín als sozialer Utopi e lag demnac h eine kollektivistisch e Ideologi e bei gleichzei-
tiger Betonun g des Individuum s un d des Führerprinzip s zugrunde . Wie wohl die 
meiste n paternalistische n Utopiste n glaubten auch die Baťas, dass sich mit eine r 
neue n Umwel t gleichzeiti g der Mensc h änder n werde un d dies eine Welt von 
Wohlstand , Glüc k un d Zufriedenhei t entstehe n ließe. Doc h diese bessere Welt war 
nu r zu schaffen un d dauerhaf t zu kontrolliere n durc h eine antidemokratisch e 
Herrschaftsausübung . Es ist dieses grundlegend e Merkma l des Experimente s Zlín , 
das ausschlaggeben d war für seine Einordnun g in den ideengeschichtliche n Kontex t 
der Sozialutopie n -  der „barbarische n Glücksverheißungen" , wie Helmu t Jenki s sie 
nennt. 1 4 3 Ein weiteres Elemen t des ,Batismus' , wie andere r kollektivistische r Utopie n 
un d Ideologie n gerade der Zwischenkriegszeit , ist das Konzep t der Gemeinschaf t 
un d die dami t verbunden e Betonun g des Verbindende n vor dem Trennende n (d.h . 
der Interesse n des Ganze n vor dene n des Individuums) , von Gleichheit , Bluts-
verwandtschaf t un d Überschaubarkei t sowie ihre Kehrseite n starke r sozialer 
Kontrolle , eines stren g auf einen .Führer ' ausgerichtete n Herrschaftsprinzip s un d 
organizistische r Vorstellungen von der Famili e als .Keimzelle ' der Gemeinschaft. 144 
Schließlic h stärkt e das patriarchalisch e Grundverständni s auch die tradiert e ge-
schlechtsspezifisch e Arbeitsteilun g un d Ungleichheit. 145 
Ein e solche Gemeinschaf t un d ihre Zelebrierun g benötigte n ein besondere s räum -
liches Pendant . Welche utopische n Element e dieses enthiel t un d auf welche Tradi -
tione n es zurückverweist , wird nachfolgen d erörtert . 
Ideengeschichtliche Einordnung II: Zlín als Stadtutopie 
Rau m - vor allem städtische r Rau m - ist eine Schlüsseldimensio n von Utopie n 
un d Gemeinschaftsideologien . Nich t zufällig geht die Berufun g auf die .Gemein -
schaft ' oft mit Stadtkriti k einher . Di e negativen Folge n von Industrialisierun g un d 
Verstädterun g führte n im 19. un d 20. Jahrhunder t oft zur Verklärun g des ländlichen , 
V'gl. Jenkis: Sozialutopie n (vgl. Anm. 3). -  In die gleiche Richtun g geht de Bruyn, wenn er 
von der „Diktatu r der Philanthropen " spricht . Bruyn: Die Diktatu r der Philanthrope n 
(vgl. Anm. 6). 
Ein Indikato r für die stark zunehmend e Bedeutun g des Gemeinschaftskonzepte s in der 
Zwischenkriegszei t war die nach 1918 rasch steigende Auflagenzahl des Tönnies'sche n 
Klassikers „Gemeinschaf t und Gesellschaft " (erstmal s erschiene n 1887, 2. Auflage 1912, 
3. Auflage 1920, 1935 dann bereits 8. Auflage). Neudruc k Darmstad t 1979. Ferdinan d 
Tönnies ' Entgegensetzun g von Gemeinschaf t und Gesellschaf t schien dem Lebensgefühl 
und Weltverständni s der Zeitgenosse n gerade nach dem Ersten Weltkrieg zu entspreche n 
und wurde von unterschiedliche n sozialen Gruppierunge n jugendbewegter , faschistischer , 
sozialistischer oder avantgardistische r Provenien z in romantisierender , oft antimodernisti -
scher Art aufgegriffen, ohn e dass die Rezeptio n immer den Intentione n des Autors ent-
sprach . Daz u Käsler, Dirk : Erfolg eines Mißverständnisses ? Zur Wirkungsgeschicht e von 
„Gemeinschaf t und Gesellschaft " in der frühen deutsche n Soziologie. In : Clausen, Lars/ 
Schlüter, Carste n (Hgg.) : Hunder t Jahre „Gemeinschaf t und Gesellschaft" . Ferdinan d 
Tönnie s in der internationale n Diskussion . Oplade n 1991, 517-526. 
Dies ist ein übergreifende s Strukturmerkma l zahlreiche r Utopien ; vgl. dazu Terlinden, 
Ulla: Geschlechterordnunge n in Stadtutopien . In : Allmendinger: Gut e Gesellschaft , Teil A, 
320-337 (vgl. Anm. 6). 
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naturnahe n Leben s mit seiner vorgebliche n Wärm e un d Näh e als Gegenbil d zu städ-
tische r Kälte , Künstlichkeit , Anonymitä t un d Entfremdung . Antibürgerlich e 
Gemeinschaftsbewegunge n wie Wandervoge l un d Landkommune n (Ýor un d nac h 
dem Erste n Weltkrieg) ode r ein Teil der Alternativ - un d Ökologiebewegun g in 
Westeurop a nac h dem Zweite n Weltkrieg seien ebenso wie die jüdische Kibbuz -
bewegung als Beispiele stadtfeindliche r Sozialutopie n für das 20. Jahrhunder t ge-
nannt . 
Von diesen Sozialutopie n unterschie d sich Zlín insofern , als praktiziert e Gemein -
schaft in der Kleingrupp e der Jugendbewegun g durchau s möglich war, in einer 
Großstad t jedoch zwangsläufig ein ideologische s Konstruk t bleiben musste . Auch 
im Verhältni s zur Stad t an sich gab es einen wesentliche n Unterschied : Ein e sozial-
reformerisch e Gemeinschaftsideologi e wie der ,Batismus' , die ausdrücklic h auf 
Industriearbei t un d Wohlstan d durc h Rationalisierun g un d Modernisierun g setzte , 
war ohn e einen städtische n Rahme n undenkbar . De r hoh e Gra d an Arbeitsteilun g 
un d Spezialisierun g in der betriebliche n Sphär e wirkte weit über diese hinaus , struk-
turiert e Räume , Bedürfnisse un d Lebensstil e un d benötigt e dahe r die Vielfalt von 
Stad t un d die Ausprägun g von Teilsystemen . 
Gleichwoh l lassen sich in Zlín antiurban e Züge nachweisen , die das Projek t er-
neu t in einen engere n Zusammenhan g mit den genannte n Gemeinschaftsideologie n 
rücken . So lässt sich die oben beschrieben e schwach e Ausprägun g funktionale r Teil-
systeme, d.h . die nahez u fehlend e Unabhängigkei t einzelne r städtische r Bereich e 
voneinander , als ein Indikato r für unzureichen d ausgeprägte Urbanitä t -  für einen 
Mange l an Auswahl, Differen z un d Vielfalt der Möglichkeite n -  verstehen . 
Zlín als Stadtutopi e stan d in der Traditio n vor allem zweier Vorläufer: der Garten -
stadtbewegun g un d des Funktionalismus . Di e Gartenstad t des Engländer s Ebeneze r 
Howar d (1898) un d das dami t verbunden e Konzep t für die Lösun g städtische r 
Problem e wie Übervölkerung , Mietwucher , unzureichend e Hygiene , Alkoholismu s 
un d Luftverschmutzun g durc h den Impor t ländliche r Lebensweisen un d dami t der 
,,freiwillige[n ] Rückkeh r des Volkes aus den überfüllte n Städte n an den Busen unse -
rer gütigen Mutte r Erde , der Quell e alles Lebens , alles Glückes , alles Reichtum s un d 
aller Macht" , schien dem sozialreformerische n Gehal t des Batismu s am eheste n zu 
entsprechen. 146 Nich t nu r findet sich die Ide e der Verbindun g städtische r un d länd -
liche r Vorzüge in den Propagandaschrifte n des Unternehmens , auch direkt e Bezüge 
auf das Gartenstadtkonzep t lassen sich ausmachen . Im Rahme n des Kommunal -
wahlkampf s 1931 verkündet e Tomá š Baťa: „Unse r Ziel ist [...] die Gartenstad t voll 
Sonne , Wasser, erfrischende m Grü n un d Sauberkeit , die Stad t der höchste n Löhne , 
der blühende n Gewerbe , Geschäft e un d des Handwerks , die Stad t mit den besten 
Schulen." 147 Im städtische n Rau m erfuhre n die aus der Gartenstadtbewegun g über -
nommene n Idee n ihre deutlichst e Realisierun g in den Wohnvierteln . 
Howard, Ebenezer : Gartenstädt e in Sicht. Jena 1907, 9 (erstmal s erschiene n 1898). Vgl. zur 
Gartenstad t auch Bruyn: Die Diktatu r der Philanthrope n 171 ff. (vgl. Anm. 6). 
Nac h Baťa: Úvah y a projevy 189 (vgl. Anm. 18). -  Vgl. auch Čipera: Zlín und sein Leben 
168 (vgl. Anm. 100). 
Steinführer: Stadt und Utopie 69 
Ein e zweite Strömung , welche die städtebaulich e un d architektonisch e Kon -
zeptio n Zlin s in starkem Maß e beeinflusst hat , war der Funktionalismus . Ver-
gleichbar e Entwürf e sind Ton y Garnier s Čit é industriell e (1904/1917) , Nikola j 
Miljutin s socialisticeski j gorod (Socgorod ) (1930) un d die „funktionelle " Stad t 
(des Wohnens , der Arbeit, der Erholun g un d des Verkehrs) , die 1933 in der sogenann -
ten „Chart a von Athen " -  ,dem ' Bekenntni s der .Moderne n Bewegung' , das aller-
dings deutlic h die persönlich e Handschrif t Le Corbusier s tru g -  festgeschrieben 
wurde. 1 4 8 Auch auf Parallele n zum deutsche n Bauhau s un d seiner Forderun g nac h 
einer „Industrialisierun g des Bauwesens" zur Lösun g der sozialen Wohnungsfrag e 
ist zu verweisen. 149 Rationalitä t un d Funktionalitä t waren die Grundprinzipie n aller 
(gedachten ) neue n Städt e -  ökonomisch e Prinzipie n fande n somi t Eingan g in Städte -
bau un d Architektur . 
Ein ähnliche s Verständni s lässt sich in Zlín nachweisen , wobei erneu t auf die 
anfänglich e Pragmati k hingewiesen werden muss. Dadurc h ist Zlín selbst nich t als 
ideale Industriestad t gebaut worde n - dem stande n eine gewisse Rücksichtnahm e auf 
historische s Gewordensein , fehlend e ganzheitlich e Bebauungsplän e bis End e der 
zwanziger Jahr e sowie ungünstig e geographisch e Bedingunge n (begrenzt e Aus-
dehnungsmöglichkeite n aufgrun d der Tallage) entgegen . Dennoc h wurde hier eine 
der wenigen Städt e realisiert , in dene n eine räumlich e Trennun g der Grundfunk -
tione n Arbeiten , Wohne n un d Erholun g unte r Berücksichtigun g zeitgenössische r 
Forderunge n nac h Rationalisierun g un d Wirtschaftlichkei t sowie hygienische r un d 
ästhetische r Ansprüch e gelang (vgl. auch Abb. 5). 
Di e Interdependen z von sozialer un d Stadtutopi e fand ihre n Ausdruc k in der zen -
trale n Stellun g des Werks in der Stad t -  die wichtigste un d für alle weiteren Bereich e 
grundlegend e Funktio n war die der Arbeit. Doc h nich t nu r städtebaulich , auch 
architektonisc h wurde dies manifestiert : Nich t zufällig war das Grundelemen t der 
Zlíne r Architektu r das Werksgebäude . Di e Mehrzah l aller öffentliche n Baute n stell-
te eine Variation dieses Thema s dar. Wohngebäud e wurde n in Farb e un d Materia l 
angepasst . Di e funktional e Trennun g von Industri e un d Ausbildun g einerseit s sowie 
Wohne n andererseit s fand seit den dreißiger Jahre n dan n ihre städtebaulich-archi -
tektonisch e Entsprechun g im .vertikalen Charakter ' des innerstädtische n Bauen s 
(mehrgeschossig e Verwaltungs- un d Werksgebäude sowie Internat e un d Schulen ) 
Zur Moderne n Bewegung Benevolo, Leonardo : Geschicht e der Architektu r des 19. und 
20. Jahrhunderts . 3 Bde. Münche n 1994 (6. Aufl.), hier Bd. 2, 5-356. -  Vgl. Garnier, Tony: 
Die ideale Industriestadt . Un e Čité industrielle . Eine städtebaulich e Studie . Tübingen 1989 
(erstmal s erschiene n 1917). -  Miljutin,  Nikola j A.: Sozgorod : die Planun g der neuen Stadt . 
Basel u.a . 1992 (erstmal s erschiene n 1930). -  Vercelloni: Europäisch e Stadtutopien , Tafeln 
154, 156, 163, 173 (vgl. Anm. 6). -  Zum Hintergrun d Bruyn: Die Diktatu r der Phi -
lanthrope n 203-232 (vgl. Anm. 6). -  Hilpert: Die Funktionell e Stadt 223-254 (vgl. Anm. 
96). -  Quellenkritisc h zu den verschiedene n Fassungen der ,Chart a von Athen ' vgl. ders. 
(Hg.) : Le Corbusier s „Chart a von Athen". Texte und Dokumente . Kritisch e Neuausgabe . 
Braunschweig , Wiesbaden 1984 (Bauwelt-Fundament e 56). 
Vgl. programmatisc h Mies van der Rohe,  Ludwig: Industrielle s Bauen . In : „G " 3 (1924) 
wiederabgedruck t in: Conrads, Ulric h (Hg.) : Programm e und Manifest e zur Architektu r 
des 20. Jahrhunderts . Braunschweig , Wiesbaden 1984 (2. Auflage), 76 f., hier 76 (Bauwelt-
Fundament e 1). -  Vgl. auch Dostál u.a. : Modern í architektur a 100, 134 (vgl. Anm. 94). 
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einerseit s un d im .horizontale n Charakter ' des Wohngürtel s an den Stadtränder n 
(Ein - un d Mehrfamilienhäuser ) andererseit s (vgl. auch Abb. 3 un d 4). 1 5 0 
Im Zusammenhan g mit der Auslandsexpansio n des Unternehmen s ab dem Beginn 
der dreißiger Jahre , als die Firm a Baťa aufgrun d drastisc h gestiegener Exportkoste n 
durc h hoh e Zöll e nich t meh r nu r Schuhe , sonder n Fabrike n un d mi t ihne n ganze 
Städt e exportierte, 151 begann eine Schematisierun g un d Theoretisierun g der beim 
Aufbau Zlin s eher pragmatisc h angegangene n Probleme . Di e erste Baťa-Stad t 
dient e bei der 1935 begonnene n Such e nac h dem besten Konzep t für die „ideal e 
Industriestad t für 10000 bis 12000 Einwohner " als Mutter - un d Musterstad t für 
neu zu gründend e Industriestädt e im In - un d Ausland. 152 In den spätere n Planunge n 
bildete das Werk wie in Zlín das städtisch e Zentrum , oberhal b dessen meist im 
Halbkrei s Wohnvierte l angesiedel t waren . Zwische n beiden lag ein großer freier 
Plat z mi t kulturelle n un d gesellschaftliche n Einrichtunge n sowie Ausbildungsstätte n 
un d Internaten . Diese r Plat z wurde nich t nu r aufgrun d praktische r Erwägunge n -
die mehrmal s täglich notwendig e Regulierun g von Menschenströmen , die das Werk 
aufsuche n un d verlassen mussten , bei gleichzeitige r Gewährleistun g von Schnellig -
keit un d reibungslose m Ablauf -  geschaffen, sonder n auch für die symbolisch e 
Stärkun g un d Zelebrierun g der Gemeinschaft . 
Wie teilweise schon bei der Erbauun g Zlins , so spielten auch bei der Planun g für 
die künftigen idealen Industriestädt e auf der ,grüne n Wiese' ökonomisch e un d ideo -
logische Gründ e eine entscheidend e Rolle -  preiswert e Flächen , billige Arbeits-
kräfte, nich t notwendig e Rücksichtnahm e auf historisch e Stadtteile , fehlend e wirt-
schaftlich e Konkurrenz , geringe politisch e Vorbildun g der vom Land e stammende n 
Arbeitskräfte , erschwert e Einflussnahm e von Parteie n ode r Gewerkschafte n waren 
wesentlich e Vorbedingunge n für die Auswahl meist periphere r Standorte . Z u diesen 
zählte n in der Tschechoslowake i unte r andere m Batizovce (heut e Svit, Slowakei) 
un d Zru č nad Sázavou (Zru č an der Sázava), im Ausland Borovo (Kroatien) , Best 
(Niederlande) , Tilbur y (Großbritannien) , Ottmut h (Deutschland , heut e Otmg t in 
Polen) , Möhli n (Schweiz ) un d Batanaga r (Indien) . Doc h gilt für sie die gleiche 
Einschränkung , wie sie oben für den Zlíne r Alltag formulier t wurde : Di e städtebau -
liche Realisierun g dieser ,idealen ' Städt e gelang (nich t zuletz t durc h den Beginn des 
Zweite n Weltkrieges) nu r teilweise. Darübe r hinau s wird in der Literatu r darau f ver-
Vgl. das Model l von Čipera: Zlín und sein Leben 170 (vgl. Anm. 100). 
Auch immateriell e Bestandteil e des Projekte s Zlín , z. B. die pädagogische Konzeptio n der 
Zlíne r Versuchsbürgerschulen , sollten exportier t werden. Vrána/Císař: Deset let pokusn é 
práce 37 (vgl. Anm. 117). -  Diese Absichten einer schematische n Übertragun g der Zlíne r 
Verhältnisse auf ausländisch e Standort e und ihr Einhergehe n mit einer zunehmen d ortho -
doxen Firmenideologi e in den dreißiger Jahre n blieben nich t unwidersprochen . Vgl. z.B. 
den Abdruck eines Briefes von Hugo Vavrečka an Jan Antoní n Baťa aus dem Jahr 1939. 
Vavris: Zivot je spíš romá n 32 ff. (vgl. Anm. 17). 
Vgl. detaillierte r Česneková: Urbanistick ý vývoj Zlína 76 ff. (vgl. Anm. 2). -  Karfik: 
Architek t si spomin a 117 (vgl. Anm. 17). -  Novák: Zlínská architektur a 252 ff. (vgl. 
Anm. 2). -  Ševeček/Horňáková:  Satelity funkcionalistickéh o Zlína (vgl. Anm. 2). -  Stasa: 
Od starého Zlína 12 ff. (vgl. Anm. 84). 
Räume des Wohnens (Wohngebiete) 
Räume des Arbeitens (Werk) <— 
Räume von Ausbildung und Erholung (Internate, städtische Freiräume) 
Flussverlauf der Dfevnice 
Abb. 5: Die funktionale Stadt - Zlin um 1935 Quelle: Steinführer auf der Grundlage des Stadtplans von 1935. 
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wiesen, dass die meiste n Entwürf e eine äußers t schematisch e Anwendun g des 
Prinzip s der idealen Industriestad t darstellten. 153 
Zusammenfassen d soll festgehalten werden , dass Zlín zwar anfänglic h nich t als 
städtisch e Utopi e geplan t un d späte r aufgrun d von Protektorat , Krieg un d Nach -
kriegszeit nich t beende t wurde , die Stad t aber mit ihre r architektonische n Ge -
schlossenhei t un d stren g funktionale n Gliederun g ein besondere s Kapite l euro -
päische r Stadtgeschicht e repräsentiert . 
Frag t ma n dagegen nac h immaterielle n Strukturen , nac h dem , was Stadtlebe n aus-
mach t (wie Urbanität , Wahlmöglichkeiten , aber auch Segregation , Kriminalität , 
Verkehrs- un d Umweltproblem e u. a.),  so schein t das Zlín der Zwischenkriegszei t in 
dieser Hinsich t eine wenig urban e Stad t gewesen zu sein, ohn e dass diese Frag e 
bereit s endgülti g beantworte t werden kann . Zweifellos gab es in Zlín ein hohe s Ma ß 
an sozialer Kontroll e (bis hin zu totalitäre n Strukturen ) un d starke Nivellie -
rungstendenzen , aber es wurd e bereit s deutlich , dass es durchau s Grenzüber -
schreitunge n über das Baťa-Syste m hinau s gab un d dass man , wie Ludvík Vaculík es 
formulierte , Zlín nich t .verfallen ' musste . Fü r eine abschließend e Bewertun g fehlen 
die Stimme n derer , auf die sich Baťas paternalistisch e Maßnahme n bezogen - wie sie 
sich tatsächlic h verhalte n haben , ob es Protest , Widerstan d ode r einfach nu r ,stille ' 
Alternative n gegeben hat . Diese Frag e ha t die Forschun g bis heut e nich t beantwor -
tet . Allein aus den Systemvorgabe n lassen sich jedoch weder der ,Batismus ' noc h sein 
städtebauliche s Pendan t Zlín abschließen d beurteilen . 
Zusammenfassende Betrachtungen 
Da s Projek t Zlín -  wiewohl in der jahrhundertealte n Traditio n von Sozial-  un d 
Stadtutopie n stehen d - ist ein Kin d des 20. Jahrhunderts . Zlín als .soziales' Experi -
men t entstan d in eine r Zeit , als Gemeinschaftsideologie n verschiedenste r Provenien z 
den Zeitgeis t prägten , un d es bildet e sich an einem Or t heraus , wo gesellschaftliche 
Einflüsse (d.h . starke Interessenvertretunge n von Konfliktparteien , Urbanitä t als 
Verkörperun g städtische r Wahlmöglichkeiten , eine kritisch e Öffentlichkeit , Vor-
herrsche n kontraktuelle r stat t durc h Blutsverwandtschaf t geprägter Beziehungen) , 
als Korrektiv e keine Traditio n hatte n un d wo der mi t Baťa erfolgte Moderni -
sierungsschu b nebe n Anpassungszwänge n auch steigende n kollektiven Wohlstan d 
mi t sich brachte . Diese s geistesgeschichtlich e Umfel d un d die regionale n Bedin -
gungen sollen abschließen d noc h einma l als wenn nich t kausal wirkende , so aber 
doc h als Rahmenbedingunge n des .Experimentes ' Zlín beton t werden . 
Wie jede Sozialutopie , die zur Schaffun g der idealen Gesellschaf t ode r Gemein -
schaft einen so geschaffenen Mensche n benötigt , tru g auch die Zlíne r Variant e ein 
totalitäre s (oder , wie Jenki s es nennt , ,barbarisches' ) Elemen t systemimmanen t in 
sich -  das Leben im Paradie s auf Erde n wird erkauft mi t hohe r sozialer Kontrolle . 
O b diese im Falle Zlin s tatsächlic h so tota l war, wie ein Teil der Literatu r behauptet , 
ist aufgrun d von Erfahrungen , die aus andere n totalitäre n Systemen bekann t sind, 
Vgl. Novák: Zlínská architektur a 248 ff. (vgl. Anm. 2). -  Česneková: Urbanistick ý vývoj 
Zlína 84 ff. (vgl. Anm. 2). 
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aber auch aus einzelne n Äußerunge n von Betroffene n über die von ihne n erlebte n 
Freiräum e zu bezweifeln. 
Auch als .städtebauliches ' Experimen t ist Zlín ein Kin d seiner Zeit , das nu r unte r 
dem Einfluss der Interdependen z von ökonomische r Rationalisierun g un d architek -
tonische r wie städtebauliche r Funktionalisierun g möglich wurde . Mi t Baťa entstan d 
in Zlín etwas Paradoxes , das sich als antimodern e Modern e beschreibe n ließe: 
eine säkularisierte , arbeitszentrierte , technologisiert e un d funktionalisiert e Welt des 
Kapitalismu s mit einem relativ hohe n Lebensstandar d einerseit s un d eine traditio -
nale , weiterhi n tief religiöse Welt mit überlieferten , patriarcha l strukturierte n Sozial-
beziehungen , die wenig zur Vorstellun g von der moderne n Stad t passen, sowie ver-
ordnete r Gleichhei t von Interesse n un d Bedürfnisse n andererseits . 
So ist Zlín meh r als eine Stad t un d zugleich weniger. Es ist der zunächs t eher unbe -
absichtigte , späte r gezielt geplant e Versuch, die Vision eines Manne s umzusetze n -
in ökonomischer , sozialer, politische r un d städtebauliche r Hinsicht . Ein e fast neu e 
Stad t ist so entstanden , der doc h manche s fehlt, was Stad t in Europ a un d andersw o 
ausmacht . Möcht e ma n hier leben , fragt sich der Betrachte r unwillkürlich , wo ist das 
Urbane , die Differenz , wo die Möglichkei t un d der Zwan g zum Anderssein , zur 
Abgrenzun g von anderen , wo sind die Freiräume , die gerade Stad t als Lebens - un d 
Siedlungsfor m charakterisieren ? 
Wer so fragt, vergisst, dass die gegebenen räumliche n un d sozialen Strukture n nu r 
den sichtbare n Teil der Zlíne r Lebenswel t darstellten . De n andere n bildete n ihre 
Bewohner , die in diesem Lebenszusammenhan g standen , ihm eigene Sinndeutun -
gen verliehen , sich den gegebenen Möglichkeite n anpassten , sich ihne n entzogen , 
Systemgrenze n mieden , auslotete n ode r überschritten . Übe r diese Seite ist bislang 
kaum etwas bekannt . Ers t mit dieser Art von Informatione n jedoch wird sich das 
Bild vom Experimen t Zlín vervollständigen lassen. 
